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Zweiter Band.

Zauberkreis der Frau Denus.

Jend und im Walde ein zwanzigfaches Echo
{fiel ein Schuß , und noch einer . Darauf der
Hste Aufschrei einer Weiberstimme und röchelndes

i die beiden Männer die Treppe hinaufsprangen,
>durch den offenen Türrahmen den Doktor Bach¬
sin seinem Blute am Boden wälzen , über ihm mit
erden fassungsloser Verzweiflung Frau Wanda

keinem Lehnsessel, Arme und Beine weit von sich
(mit erloschenen Blicken und aufgerissenem Munde,
serständliche Worte lallend , den völlig nnzurech-
jigen Rächer seiner Ehre.

9. Kapitel.
fHeimstätten - Kolonie Nikolassee bei Berlin hatte

jetzt schon ihre achtzehnte Villa verkauft , und zwar an den
Herrn Rentier Theobald Weißenborn aus Hamburg.
Die Gesellschaft war zufrieden und Herr Weißenborn
gleichfalls . Der Preis von 18500 Mark erschien ihm
lächerlich billig für das niedliche Häuschen , das bei der
Nähe von Berlin und bei den ausgezeichneten Verbindungen
mit der Reichshauptstadt im Werte immer noch steigen
mußte , und überdies hatte er in Nikolassee eine ihm in
jede Hinsicht zusagende Gesellschaft gefunden . 2m Cafe
Heinroth am Hohenzollern - Platz hatten sie ihr Stamm¬
quartier aufgeschlagen : ein früherer Töpfermeister , der
seine Ofenfabrik verkauft hatte , ein Leipziger Buchbinderei¬
besitzer , dessen Betrieb in eine Aktiengesellschaft umge^
wandelt worden war , ein pensionierter Kanzlist aus Zehlen¬
dorf und Herr Weißenborn . Als es an das Erzählen
ihrer wechselseitigen Lebensschicksale kam , hatte Theobald
nur gesagt , er sei früher Bäckermeister gewesen und haste
seine Bäckerei abgestanden , um seinen Lebensabend in
wohlverdienter Muße verbringen zu könne ». Er besäße
ja nur das eine Kind , seine Tochter Rutlft und für die
sei in ausgiebigster Weise gesorgt . Er ließ es im Un¬
klaren , ob die Bäckerei in Hamburg oder sonstwo ge¬
wesen sei, und seine Tätigkeit als Schuldiener mit allem,
was darum und daran i>ing , überging er völlig mit Still¬
schweigen.

Diese vier Herren spielten tagtäglich ihre Partie Schafs¬
kops und räsonierten miteinander über den Lauf der Welt

und jeder von ihnen hielt sich für ein fabelhaftes Kirchen»
licht, ohne sich dabei iin Geringsten zu bemühen , diese
seine Meinung vor seinen Genossen zu verbergen . Trotz,
dem konnten sie sich sehr gut vertragen , ja , je bedeutender
sich einer von ihnen gab , desto stolzer waren die andern
auf ihn . Denn mußte nicht schließlich aller Glanz des¬
selben doch wieder auf ihr Viermännerbündnis zurück¬
fallen?

Die Weißenbornschen Damen dagegen kamen wenig
an die Oeffentlichkeit . Die Mutter des Hauses hatte sich
standhaft geweigert , ein Dienstmädchen zu nehmen . Sie
.behauptete , es mache ihr Freude , ihr kleines Wirtschafts¬
wesen allein in Ordnung zu halten , während so eine an¬
spruchsvolle „Arbeitsgehilfin " von heutzutage ihr wirklich
nur auf die Nerven falle . In der Rachbarschaft , in einer
Handelsgärtnerei , hatte sie ein halbwüchsiges Mädchen
entdeckt, das man ihr gern für einige Stunden des Tages
zu gröberen Werkleistungen gab , und da sie ja Wasser¬
leitung im Hause besaß und Gas zum Kochen, so war
Frau Weißenborn ganz vergnügt , alles so schön geregelt
zu haben.

'Ihre einzige Sorge war ihre Tochter Ruth . Als
sie sie nach vier Wochen — so lange hatte die Ueber-
siedelung von Hamburg nach Berlin und der Kauf der
Billa in Nikolassee gewährt — wieder von ihren . Ver¬
wandten aus Neustrelitz zurückerhielt , erschrak sie bis ins
innerste Herz hinein . Bleich und abgemagert und immer
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Hwle nn Schatten , so still und gelassen , an nichts
/« chten Anteil nehmend , schlich sie im Hanse und im
«arten umher . Sie klagte über nichts , gab auf alles.

, » as man sie fragte , freundliche Antwort , suchte aber , so
vrel sie irgend konnte , für sich allein zu sein. Die Eitern

lhr im Obergeschoß des Landhäuschens ein aller-
lubstes Balkonzimmer einrichte » lasse», der Berliner
Mkorateur hatte das Menschenmögliche geleistet , die
Mutter war überzeugt gewesen, die Tochter müsse bei
ihrer Einkunft vor Entzücken außer sich sein und ihnen
in innigster Dankbarkeit um den Hals fallen — allein
es war nichts von alledem passiert.

„Das ist ja überaus reizend, " meinte R " th ■mit
roattem Lächeln. „Was habe ich Euch für rimstände und
Kosten verursacht ! Nun ist's aber auch recht ein Ort
wie 51,11! Träumen gemacht."

^Mit dieser Anerkennung mußten sich die Eltern zu-
frtcueti geben, und sie taten cs auch, zumal als sie merkten,
datz Ruth wirklich gern in ihrem Schmuckkästchen weilte

}jfi? am  l r0^eftcn  war , wenn man sie darin ungestört
,, was sie noch von ihrem Berlobtcn betvahrte,

alte kleinen Geschenke, alle Bücher , alle Bilder , ja alle
Blumen , die er ihr stets auf Spaziergängen kaufte , und
die sic sorgsam getrocknet hatte , waren von ihr aus
Tpchen und Kommode » aufgestellt worden , so daß sie,
wohin auch ihr Blick fallen mochte, überall an ihn er¬
innert wurde.

Ich besaß cs doch einmal.
Was so köstlich ist,
Daß man doch zu seiner Qual
Nimmer es vergißt!

Den Vers hatte sie mit einem Diamantring in eine
ihrer Fensterscheiben geritzt. So siel cs keinem Menschen
mi|, und ihr mar es dach eine Erleichterung gewesen, für
den Zustand ihrer Seele einen poclischen Ausdruck ae-
fniden zu haben.

Fa . sie hatte Erich geliebt , und jetzt, wo sie jeden
Moment ihres Zusammenseins in selbstquälerischer Wol-
uist einsam in ihrer Kammer immer und immer wieder
durchlebte, jetzt wußte sie, für sic war auf dieser Welt an
Frciwe nicht mehr zu denken.

Aber keinen Augenblick zweifelte sic daran , recht ge¬
tan zu haben . Gerade weil er sich so großherzig gegen
sie benommen hatte , durste sic nicht glauben , daß das
Liebe war , was sie so gern für Liebe gehalten hätte , und
was die süße Täuschung der Liebe verschuldet , mußte sie
wie Unkraut aus ihren , Herzen reißen . Denn cs wollte

" »er wieder frisch aufsprießen.
„Und als er dich so zärtlich in seine Arme nahm

>d als er dir so innig und so klar in die Augen sah
ck wenn er deinen Mund mit hundert Küssen schloß —

uir das nicht Liebe gcivcsen ? "
. 9TcilL nciu “ Mitleid , Gutmütigkeit , Edelsinn

fluchtige Neigung vielleicht - aber Liebe nicht!
Und dann , das Bild , sie konnte es nicht vergesse» '

"'Ue er sich der Andern zugcwandt hatte , die soviel besser
zu ihm paßte als sic, die arme Ruth ! Vielleicht waren
sc beide jetzt schon Mann und Weib , und er dachte gar
nich! mehr an seine einstige Gcfühlsvcrwirrung . Ach,
wciiu sie nur wüßte , wie es ihm ginge , nur eine Zeile
von ihi» besäße, daß er glücklich wäre!

Einförmig schlichen ihre Tage hin . Sic pflanzte ein
mßche» im Garten , sic half die Zimnier aufräumen , ab
und an nahm sie eine Stickerei in die Hand , sic las in
ihren Büchern , sie durchflog die Zeitung - alles mit
halbem Herzen und mit geringem Interesse . Der Bater
hatte aus den Berliner Lokalanzeigcr abonniert , eigentlich
mehr , ivcil er von jeher dara , gewöhnt war , eine Zeitung
za halten , ais weil er sich viel um Politik und Gcineindc-
wescn bekümmerte . Da nun die beiden Eltern das Blatt
gar iiichtgeachteten , nahm Ruth es ineistens gleich hinaus
in ihre Stube . In den häufigsten Fällen blieb cs auch
da ungelesen , und wenn sie es einmal cntfaliete , dann
gingen ihre Blicke nur mechanisch über die Spitzmarken
und sie ivar bald genug mit ihrer Neuigkeitslektüre
fertig.

Heute aber mußte etwas darin stehen , was sie ge¬
radezu mit Grausen z» erfüllen schien. Sie starrte das
Blatt an , als ob sic auf dem Papier die Züge der Me¬
dusa erkannt hätte . Erst hatte sie nur den Namen ge¬
sehen, und dann — ganz allmählich war ihr das Fürchter
Iichc aufgedämmert.

Die Notiz da vor ihr . die Ursache dieses Tumulteslautete,
»Der bekannte Gelehrte und Schriftsteller Dr . Erich

Baclncld , der erst vor kurzem in Hamburg lebensge-
fiihrlich am Ttzphus danicdcrlag , war zu seiner Erholung
nach dem Luftkurorte Fraucnfcls im Thüringer Wald ge¬
gangen , wo er in deni Sanatorium des Dr . Bcrthold
Huudeck , genannt Billa „Frau Benus " seine völlige Ge¬
nes»»., abwarlci ! wollte . Indes seine Wahl sollte ihm
zum Verhängnis gereichen. Bei dem Besitzer Dr . Hund-
eck, bei* idjüii seit langer Zeit dem Alkoholismus verfallen
war . brach plötzlich Wahnsinn aus , und in dem Paror-

^sniiis rasender Wut schoß er ohne jede Veranlassung
leinen Revolver aus de» Schriftsteller Bachseld ab . Die
Kugrl ging diesem durch die Brust »nd dürfte aller
ioüjvO 'tyriHlitfjkcit nach den Tod des Bedauernswerten
zur Folge haben . Dr . Huiidcck wurde sofort gefesselt in

tropfe » wich ans ihrem Xsesicht, und Schleier legten sich
über ihre Augen , und sic sank machtlos vom Stuhl und
legte den Kopf in ihre Arme . Ihr war cs , als müsse sie
sterben und man könne sie dann mit hincinluii in die¬
selbe Gruft zu ihrem Geliebten.

Aber vielleicht : lebte er ja noch und lag nun allein'
uiiier fremden Leuten , und cs ivar doch eine Möglichkeit,
igni noch irgend eine Liebe , einen Trost zu erweisen . . .
Und weiiii er sich gar noch sehnie , ihr ein Wort zu sägen,
- - Sie mußte , mußte zu ihm , und wäre er am Ende der
Welt gewesen!

Mit ihren Eltern durfte sie keine Rücksprache halte » ,
die hatten ,a i» c etwas für diesen Mann übrig gehabt
und immerdar den nur angescinüct , der in den Tagen der
Rot ihre einzige Zuflucht und ihre einzige Hilfe gewesen
war . Sie inlißic allein mit sich fertig werden und den
dunklen Pfad , der vor ihr lag , ans eigener Kraft cin-
schlagen lernen.
. .. ,®5 wachte sich gut , daß sic wenigstens Geld genug
für ihr Porhabeu befaß . Ihr Pater hatte ihr bei ihrer
Rückkehr aus Mekleuburg zehn tzundcilmarkscheine ge-
schenkt, damit auch sie einen Anteil au seinem Gewinne
habe , und ihr gesagt , mit dem Gcldc könne sie ausange»
was sie wolle : iveun das verbraucht wäre , würde er ihr
wieder neues geben . Das Päckchen befand sich noch
zu oberst in ihrem Schreibiischc , genau so, wie sie es
erhielt.

Zunächst galt es also , in direktester Fahrt nach
E ' lcnach zu gelange !! : von dort aus würde sie dann

Mittel und Wege fiudeu , Fraucnfels und die
Billa des Dr . Hundek , die noch dem Zeitungsberichte jo
ganz in der Rahe der Wartburgstadt liegen mußte , aus-
zuspuien.

Ruth biß die Zähne zusammen und erhob sich. Jetzt
wo sie einen Enischluß gefaßt hatte , dräng .c sie gcwali-
ww alle weichere» G .' sühle, allen Kummer und allen
ocljma -ji in _ihren Busen zurück und richtete ihre Ge-
dauke » einzig und allein auf das , ivas nun geschehen
mutzte. ' ’ ’

Es war zwischen ihrer Mutier und ihr schon häufiger
me Rede davon gewesen , doß sic an einem der nächste»
Tage nach Berlin fahren solle , um dort oeeschiedene Be-
lorgungcu zu machen . Sie legte aber statt der beiden
Kleiderrockc , die sie hierbei zum Wendern mit zur Schiieider-
i» nehmen ivollte, etliche Wäsche , Rachlzeug und was man
tonst so zur Reise nötig hat . tu ihre Plcidrolle , zog sich
fertig an , steckte olles Erforderliche zu sich und war u: n
i ist Begriff , ihr Zimmcr zu verlasse». Da fiel ihr ein
oatz sic doch auch die Ihrigen nicht in Unruhe und
vorge um ihren Verbleib zuriicktasse» dürfe . Sie nvbm
deshalb ein Blatt Papier , setzle sich an den Tisch und
schrieb:

Dr. i.
, 01!5
! wird

su

„Liebe (Eltern!

* Erich Bachscld , mein früherer Vcrlobler , hat einen
Unfall erlitten und liegt zu Tode verwundet , hilflos au
einem fremden Ort . Ich halte cs für meine Pflicht,
mich unter diesen Umständen nach ihin , der meinem
Derben einst so nahe stand , persönlich umzusehen und
reife nach Thüringen , mit dem einzigen Wunsche ihn
nych lebend anzutreffcn . Habt keine Angst um mich'
In zwei oder dret Tagen erhaltet Ihr nähere Nachricht
wenn ich bis dahin nicht schon selbst wieder bei Euch
bin . Verzeiht Eurer Tochter

Ruth ."
Sie faltete den Zettel und legte ihn in ein Kuvert

das sic adressierte und mit einer Marke beklebte , um den
Brief gleich bei ihrer Abfahrt von Berlin in den Kasten
werfen zu können . Dergestalt würden ihre Eltern schon
in wenigen Stunden ersahren , daß ihr nichts zugestoßen
lei . und daß sie sich über ihr - Abwesenheit in keiner Weise
aufzuregen branckten.

Frau Wcißcnborn - der Vater befand sich be¬
reits auf seiner Spaziertour - hatte nichts dagegen cin-
zumcnden , daß Ruth heute vormittag nach Berlin ginge

söltt trU9  verschiedenes auf , was sie mitbringen
Ruth , um den Abschied abzukürzcn , sagte , sie müsse

ecken, den nächsten Zug von Nikolassee noch zu erreichen
und sah die Mutter gar nicht mehr an , damit dieser ihre
Niedergeschlagenheit nicht auffiele , und sie keinen Verdacht
schöpfe. ,

Schnell sprang sie darum die Straße nach der Station
hinab und war in wenigen Minuten den Blicken der alten
Frau entschwunden.

So wenig Null , an Unterhaltuug lg-
teiliiugsbedürsnis dieser Mitreisende » war M
stehen. Zum Glück aber Halle sich die Fremd!»
Anssragen verlegt , sondern sie war ganz
man ihr bloß zuhörte . "

Sie erzählte , ihr Mann war leidend , und!
ne gezwungen , mit der Vollmacht ihres A,
s ine Geschäfte zu besorgen . Sie hätten M
Bon den Eltern her wäre ihnen bei deren!
ziemlich großer Karloffelacker in Charlotte »!,» ,,,,
sollen . Der sei nun von Jahr zu Jahr gaaM er
im Preise gestiegen . Wie oft habe man
Anerbietungen gemacht , ihn zu verkaufen ' g
linttc immer gesagt : Nicht unter dreimal Ä „,e
Mark ! llnö richtig , vor fünf Jahren hält« f .jt
kn egt ! Diese ungeheure Summe ! Nun ko«
cm Gütchen tun . Das Geschäft Hütten sie i*. t"s c,
aufgegeben , aber jetzt hätien sie es vermocht St'
Allen Lieblinijswmisch ihres Mannes zu erfüllen ti  ii
genehm ihm auch im Winter das Wohnen j„ »
de» Sommer mochte er doch gerne solange ^
möglich auf dem Lande genießen , in schöner A . ja
Gebirgsluft . Da hätten sie sich denn ein hübsch -n
Häuschen in Thüringen gekauft und fünf Sabrel hu
ftül und friedlich die schönere Saison uerbraj .-!,c "
aber sei ihr lieber Aller immer schwerfälliger « ! Ik'
er wollte lieber für die Folge nur auf ein paai «firum
n» die Ostsee und die übrige Zeit in seiner d s-.ch
Berliner Wohnung blcibcn . Darum hätten 1 fpcii>c
^ .huriilger Besitz wieder veräußert , und zwar ! l.« de
Herrn in Erfurt . Sie komme jetzt eben gerade di Dr. “
Ijobe das Geschäft flott und glatt abgewickelt. * ■
olles vor dem Notar in Ordnung gebracht woid« ,
der Herr habe die stlpuliertcii Siimnicn auch benj ;uih
meifcn lassen. Ihre eigenen Möbel wären einem mietet
tc .ir in Eisenach übergeben , und sic wollte dcrl, »c„ u
itod) auf einen Tag nach Frauenfels reisen - M >

„Nach Fraucnfcls ? - Rnih erschrak selber, doch
diese Frage so erregt und laut über die Lippe » 1« » sei.

„Nun fo, in Frauenfels ist ja unser Häusch ,h'eine
roiöcrtc die alte Dame mit einiger Befremdunq . ,| «t ein
tote vielleicht Fraucnfels ? " j ( 3^

. "Nein, " sagte Ruth , indem sic schnell ihn mte:
roirrung Herr wurde . „Aber ich habe halb Wer
ne 2dee , zu meiner Erholung ein paar Wochen i» .«1 mü
zubringen ." _ ^ men

„Da tun Sic recht. Sie sehen misepctcrig Mer
aus . als daß Ihnen nicht ein Aufenthalt in frisch, gidicrli
5» gönnen wäre . Wissen Sie denn schon, wo Sie ^ Bi!
uung nehmen wollen?

..Noch nicht bestimmt . Mir ist ein Sanatoriv ich sein
De. 5)n »dcck enipfohlen ." ^ denr

„Bei Dr . Hundecks ? Na , nu sieh mal eint 3d) wii
Aber warum auch nicht ? " ; Nun,

„Ich kenne die Leute gar nicht. Ist Ihnen m non)
etwas Nachteiliges über sic zu Ohren gekommen? ic. D

„Ach, ich weiß nicht mehr , als in Franenfels ' bei
inann weiß , lind wo Sie eine junge Dame sin! n Lok
und kein junger Herr , hat cs am Ende wobt keim«g und
fa!>r. Gekocht ivirö da gut . und ich möchie Ihn« R wai
Gottes willen nicht abratcn . Aber mit jungen Hm >«>
das so 'ne Sache ." ilichcF

„Inwiefern ? " - in inime
„Was sic ist, die Frau Doktor Hundeck , bas i Ae Ali

tianz unheimliche Person . Ein schmuckes Frauenzi , bercitro
ist sie, das muß man ihr lassen, aber wehe dem j° irdruck
Manne , der ihr in die Hände fällt ! Ihre Villa»
Frau Venus , und so nennt man sie selbst denn nllgti 3 u^
auch so in Francnsels . Sic war ein blutarmes J un
chen, als der Dr . Hundcck sie heiratete , und dem ii Muge
schlecht genug bekommen ! Zuerst banbeite "fic mit fi "“Bte "
jungen l' lrzte an , den sich ihr Mann für die Zeit i» " ihr ,
Abwesenheit zur Vertretung engagiert hatte . Hunö«t mkender
fuhr nachher alles von dem Dienstmädchen und m Wnt R
sich nun von diesem Scheusal scheiden lassen. Aber. : Sie mu
meinen Eie ? Als es zum Prozeß kommt , schwört ft " ilen l
ganze Geschichte frech ab ', und der betrogene Ehe- ft dam
muß das Postür richtig wieder ins Haus nehmen . ? Eber
alles mochte ihm wohl ein bißchen arg mitgespielt h« Die m
ein Glas über den Durst hatte er am Ende schon fft ^ u>ar
nicht verschmäht , jetzt jedoch ergab er sich ganz i> Ü' jofor
Trünke . Er kümmerte sich um gar nichts weiter , wähn sei
sie nunmehr die gesamte Wirtschaft in die Hand ii«! "im de
Sie vergröberte die Pension , und Gäste heran -,uzich'S' " hir
das verstand sie. Da wurde getrunken und geschmäl was

Ohne weitere Fährnis kam sic glücklich in Berlin l ü? " gesungen und getanzt .̂ dag man meinte , der 9® ' ick
an , wo sic gleich am Schalter die nötigen Erkiindiounaen Herenfabbctt aus dem Hor,elberg sei wieder lebendig! ^
über die empfehlenswerteste Route nach Eisenach einioa a  tc  ® un i)cr. '" achte vielleicht ja w 8" blfinit RA alles angehen . aber wenn 0 ein lleber mittler . Mich » Elteüber die empfehlenswerteste Route nach Eisenach einzoq
und sich flugs nach dem Anhalter Bahnhof begab , da von
dort die Abfahrt des Eipreßznges nach Halle schon in
einer kleinen halben Stunde devorstand.

3m Coupe blieb sic allein. Ach, wie dankbar war sie
dem Schicksal für diese Wohltat ! So konnte sie sich doch
ungestört einmal ordentlich answciiicii , und dieses Ventil
aufs Höchste gespannter Empfi »»vungen versagte auch dies¬
mal feine beruhigende Wirkung nicht.

Als sie in .Hatte cinfnhren . trocknete sie ihre Tränen
und sah gefaßt dem Kommenden entgegen.

. El ' kn.icher Irrenhaus überführt und ist " uo,läufig
11, einer Zelle für Tobsüchtige unschädlich gemacht worden ."

rro — jetzt halte Ruth cs t carilsen und jeder B !u!s-

5. Kapitel.
In Neudietendorf mußte Ruth umstcigen . Der

Schaffner brachte sie zu einem Damcu -Abteil zweiter
Klasse, in dem bereits eine ältere freunütiche Dame Platz
geiiominen halte.

"lies angehen . aber wenn so ein lieber , frischer unD ^ Elle
diger . junger Mensch in ihren Dunstkreis trat , da >» a9feeiter
er rettungslos verloren . Alle Jahre hat sie dem T«°! """ !
einen liefern müssen. Einmal kam ein kranker Resn« naulei
dar zu ihr ins Haus , der hatte daheim eine liebe Bn« '"&«" ■
Öcr brauchte mir noch den Assessor zu niachen und bas Sic t
konnte er heiraten . Kaum la te er indessen diesTckft ! « d 1
wcib gesehen, da wollte er von seiner eigenen Bsc"
nichts mehr wissen. Er schmachtete Tag ein, Tag
die Hundeckcn an , und als er endlich begriff , daß
mit ihr im Lebe» nichts werden könne , ging er in
Wald und schoß sich tot . Einem anderen , er war
reicher Kaufmann , brachte sie dahin , daß er sich von fei'
Trau scheide» ließ , und als das geschehen war , la'
sic ihn auö und gab ihm den Laufpaß . Selbst ei

. kleinen Apothekcrlehrling aus Eisenach hat sie nicht'
I achtet. Der saß jeden kargen freien Augenblick , den

i fUhmi

wert
Ni» i

inbin,



,m gewährte , bei dem gefährlichen Fraucn-
ihrcr Villa , »»d wie fie ihm schließlich sagte,

" nicht weiter , da hat er furchtbar geseufzt , ist
ffj-ii, zurückgekehrt und hat sich desselben

„ mit Aniipyrin vergiftet . Das Allcrfchlimmftc
; er ft in den letzten Tagen dort passiert . Sic
,5 Jahr wieder einen kranken , dunkellockigen,rg»Jüngling eingefischt,einen Hamburger,Feld-tf wohl . Mit dem war sie stundenlang allein

jcrte mit ihm und machte ihm süße Augen , daß
,nal ihr Mann in einem rabiaten Moment

^elksam wurde . Er bricht also , betrunken , wie
bist, plötzlich in die Stube ein , wo die Becken
i(n Te ;e-ä-’.ete miteinander am Klavier sitzen,
Mn fach seiner Frau ganz gehörig den Stand
Lunachen , zieht er seine Pistole heraus und
/jungen Kerl damit über den Haufen ."

Fräulein , was ' Sic mich erschreckt haben!
ja ordentlich , als ob Sie die Leute kennen!
- es gibt so Mensch :» , die von jeder Geschichte,
öucn erzählt , gleich hingerissen werden , daß sic
/ängstigen um das , was vorgeht . Nein , bcru-

, 'fid) man : tot ist er nicht ! Ich hörte sogar , cs
kmng sein , ihn wieder ans die Beine zu bringen.
Mnur ruhig verhält und seine gehörige Pflege
&jDer ist er nicht transportfähig und muß einst'
j pcr schonen Frau Braus liegen bleiben . Den
i Huudcck haben sie unterdessen ins Irrenhaus
vs dem er wohl so leicht nicht mehr heraus-

Bjiri)."
fuhr sich mit dem Taschentuch übers Gesicht.

, tief aus . Jetzt hatte sie ihre Fassung zurück-
, und klammerte sich au das Eine , daß das

J was sie befürchten mußte , der Tod ihres Ge-
«ch zum großen Glück bis jetzt noch nicht eln-
ei. 60 fühlte sie wieder Land unter den Füßen

Keine linde Hoffnung vor sich. .
t einem erträglich gelungenen Lächeln auf ihren

f Zügen wandte sic "sich an ihre Coupenachbarin

ler diesen Umständen werde ich cs mir noch sehr
- müssen, ob ich bei Fra » Dr . Hundeck Aufent-
tzen kann . Es sind doch auch gewiß andere
her in Frauenscls ? "

Mrlich . Ich empfehle Ihnen die Villa Ena
Biba Alberti . Leider reise ich, selber mo gui

fort , sonst würde ich mit großem Bergnig .' n
Min , Sic dort untcrzubkiiigen . Wie weit gcden-
jdcnn hcilte noch zu fahren ? '
f null »ach Eisenach , ich werde dort erwartet ."
li, von Eisenach sährt neuerdings eine elektrische
,tz Bad Frauenscls in uugejühr einer halben
. Das iväre für Sic das Bequemste . Ich dagegen

rbei der nächsten Station den Zug und fahre dann
1Lokalbahn nach Frauenfels . Da spare ich den
Iund komme anderthalb Stunden früher an . Aber
s wahrhaftig ja schon Wichmar . Nun l alten wir
i Hirschroda , und da mutz ich Ihnen Adieu sagen,
je Reise , mein liebes Fräulein , und möge es
immer nach Wunsch gehen !"
«Alle lictz die Scheibe hinunter , ein Schaffner ötz-
aeitwilligst die Tür , und mit einem herzlichen
druck nahmen die beiden Damen Abschied voncin-

tr Zug setzte sich gleich wieder in Bewegung . Es
>th unsäglich wohl , so von den sausenden Rädern
prägen zu werden , ihrcnr Ziele entgegen , das sie,
>z!e es, bestimmt erreichen würde . Die Gedanken
«r jetzt ganz von selbst zu. : von Abivägen , von

tendem Uebcrlegen , von Unentschlossenheit konnte
lue Rede mehr sein.
k  mußte zu ihm , sie mutzte ihn pflegen , sic mußie
rtten! Hatte sic cs ihm selber nicht schon einmal

I damals , als sie im Theater den Tannhäuser an
Miibergehen ließen?
[®ie mochte er nur zu dieser Venus gekommen sein?
j mar er gewesen ? Und seine Cousine Ulike , von
!sofort geglaubt hatte , daß sie ihn liebte?

Sie selbst hatte ja Zeuge sein müssen von den Zärt-
kn der Beiden , dort in dem Wartehäuschen in den
im hinter der Kunsthalle in Hamburg . . . Gleich-
- was ging cs sie an ? Jetzt bedurfte er ihrer , und
sie zu ihm trieb , das war kein kaltherziges Sama-
M.das war ihre heiße , sehnende , unüberwindliche
'zu diesem Mann ! O , wie hatte sie es schon bereut,
>Eltern und ihren eigenen unnatürlichen Gcwissen-
ikeiten mehr getraut zu haben , als ihm und seinen
tm! Sie hätte nicht von ihm lassen dürfe », und wären
lausend Engel herabgestiegen , sic von seinem Herzen
lißeii. — —
Ae Sache lag nun so. Er selbst war jetzt willen-
«>d mußte in jeder Hinsicht auf das Acußersie ge¬
lwerde ». Unter welcher Forin sollte sic sich bei der
torin Hnndcck einführen ? Als frühere Braut ? Als
An , die sich für Hern , Erich Bachseld interessierte?
'« Frau Hundecks Gefühle für ihren Patienten der-
»aren, wie die alte Dame sie soeben geschildert hatte

te Wunden. Flechten-leidende ver¬
wenden die

iis u1'
schmerz ! nderndc V̂alc -r Philipp

aisalbe , hcrgestcllt nach ncucsier f;ofschruig,N:. Arme kost-. n-
und 2,25. Naclm. 31) Pfg . mehr vom TiiU ' ge-Laborat.
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- und C3 gab keinen Grund , hieran zu zweifeln — jo
würde sie sicherlich einer solchen weiblichen Invasion sehr,
sehr mißtranisch gegenübcrtretcn , ja , cs stand zu befürchte»,
daß sie ihr einfach die Tue vor der Rase zuinachcn
würde . Und was dann ? Dann wäre ihr jede Mög¬
lichkeit genommen , an das Wandbett ihres Geliebten zu
gelangen . .

Rein , dasselbe Mittel , das sic einst mit ihm
zusammcubrachte — cs war nun gerade ein Jahr
scitdeni vergangen — auf dem Klostertordahnhofe in
Hamburg , das mußte ihr ein zweites Mal zur Hilfe
kommen . Konnte sie als Weib nicht zu iym dringen,
blieb ihr nichts Anderes übrig , als noch einmal in
männlicher Verkleidung ihr Heil zu versuchen.

Mit einiger Vorsicht hoffte sie, die Dame eine Zeit
lang zu täuschen. Sic würde sagen , sie sei ein Schüler
von Dr . Bachseld und verdanke diesem ganz unendlich
viel . Zufällig habe sie auf einer Ferienreise von den;
Unglücksfall , der dem verehrten Lehrer hier im Thüringer
Walde zngestoßc» sei, gehört und möchte sich nun etwa
acht Tage in Frauenfels in Pension geben , um ihm in
dieser kritischen Periode nahe zu sein. Wenn sie sich
durch Nachtwachen oder sonstige Pfiegelcistungen nützlich
machen dürfe , würde cs ihr das größte Pergnngc » be¬
reiten , dadurch in die Lage gebracht ßu werden , ihm
einen ivinzigen Teil ihrer Dankesschuld adzustatteu.

So , meinte sie, müsse es gehen . Es galt deshalb
für sie zunächst, sich wieder umzukostninicren und die Ge¬
stalt eines Jünglings aus gutem Hanse anzuiichmen.
Das war aber mit unendlichen Schivierigkeitcu verknüpft,
hier , in der Gegend , wo sic keinen Menschen kannte und
nicht aus noch ein mußte.

Während dieser Betraästungen hatte der Zug die
kurze Strecke bis Eisenach durchlaufen und hielt jetzt an
seiner Endstation . Ruth verließ das Coupe , schob sich
durch die Menge und stieg draußen vo » allen Hotel-
Omnibusscn in de», der ihr das meiste Vertrauen cin-
flößle . Es war der des «Landgrafen von Thüringen,"
und nach einer kleinen Viertelstunde war sie an Ort und
Stelle angclangt.

Der Oberkellner führte sie in ein niedliches Stüb¬
chen nach hinten hinaus im zweiten Stock , zog das
Rouleau hoch, wobei er meinte , das gnädige Fräulein
habe von hier die schönste Aussicht auf die Wartburg,
und fragte nach ihren iveitcren Befehlen.

Ruth bat um eine Tasse Tee und etwas kalten Auf¬
schnitt zum Abendbrot . Eie solle sofort bedient sein, ver¬
sichert» der Gewaltige und präsentierte ihr mit verbind¬
licher Berbcuguug einen . Meldeschein , auf dem sic
Namen , Stand und Wohnort anzugebcn die Güte habeti
wolle : der Zimmerkellner würde de» Zettel nachher r,b
holen.

Aus dem Tische standen Schreibzeug und Federhalter
Mit ihrem klaren und festen Zügen füllte sie sofort aus:
«Ruth Wcißcnborn . Musikschülerin , Berlin ." Sie wußte
selbst nicht, wie sic dazu gekommen war , sich als Konfer-
vatoristin auszugeben , aber cs halte sie einen Augenblick
qcüäucht , daß durch diese Bezeichnung ihr selbstständiges
Reifen in fremden Landen eine etwas größere Berechti¬
gung erlangen würde.

Inzwischen brachte man ihr den Tee und das Abcnd-
brot . Sie merkte jetzt, daß den ganzen Tag lang noch
kein Bissen über ihre Lippen gekommen war und daß
der Mensch , trotz aller seelische» Aufregungen doch
auch des .Trankes und der Speise nicht entratea kann.

Uno als sie sich in reichlichem Maße an bridcm gelabt
hatte , fielen ihr wie von selbst die Augen zu. Sic lehnte
sich in die eine Ecke des kleinen Kanapees zurück , und
bald schlief sie, von der Erschöpfung überwältigt , den süßen
Schlaf des Kindes , das sich unbcküuuncrt am Abgrunde
ins weiche Gras gestreckt hat.

9. Kapitel.

Zwei Stunden mochten so dahingegangen sein, dos;
Ruth der Natur den schuldigen Tribut bezahlte , da scholl
irgend ein Geräusch an ihr Ohr , daß sie die Augen plötz¬
lich wieder aufschlug . Der Lärm mußte von der Klingel
von nebenan herrührcn , denn bei ihr selber mar eine Ur¬
sache nicht zu ermitteln . Es dunkelte bereits stark , sie
schaltete das elektrische Licht ein und ließ den Fenster-
vorhang nieder . So war es ganz gemütlich in deni kleinen
Raume.

Sie schritt langsam auf und ab und dachte intensiv
darüber nach, wie es sich für sie wohl am besten beivcrk-
stelligcn ließe, zu einem Hcrrcnanzuge zu gelangen . Dies
leuchtete ihr nicht ein und jenes nicht, jeder Plan , der in
ihrem Hirn ausschoß, wurde auch im selben Augenblick
schon verworfen , bis sic sich schließlich, ganz müde vom
vielen Grübeln , wieder aus ihren Platz niedcrließ.

Mechanisch nahm sie ein gedrucktes Ouarihest , das vo.
ihr auf der Decke lag , in die Hand und blätterte es durch.
Mit einem Male ging ein Leuchten über ihr Gesicht : ja , ja
jetzt hatte sie gefunden , was sie suchte ! Es war der große
ftatdog des Bcrsandtgeschästes Mcy & Edlich in Leipzig,
den irgendein Gast wahrscheinlich hier vergessen hatte . Und
darin stand alles , alles , was sic haben wollte , jeder Gcgca-
stand , noch dazu aufs Deutlichste illustriert.

Diese Entdeckung ' feuerte Ruth aufs Neue in ihre«
Borhaben an . Dergestalt war ja alles ganz leicht za
arrangieren , und sie brauchte dabei gar nicht in unlieb¬
samer Weise mit ihrer Persönlichkeit hcroorzutretcn.

Sie bestellte nun an der Hand dieses Prciskurantc;
alles , was ihr für die Maskerade notwendig erschien.
Zufällig hatte sie noch unter ihren Effekten ein Zentiincter-
mnß ans Nikolassee mitgenommen , so daß sie jetzt auch
alle erforderlichen Größen ganz genau anzugeben ver¬
mochte. Eine » Iackeltanzug , Unterzeug ,^ Wäsche , einen
Filzhut , Herrenhandschuhe , eine solide Taschenuhr mit
Kette , da ihre Damenuhr sie hätte verraten können , Schuh¬
werk , Stock und Regenschirm , schließlich einen kleinen
Rcisckoffer und einen grauen Havelock . Diese letzte Idee
wollte ihr besonders gefalle », denn ein weiter Pclerii .en-
mantcl würde ja am besten imstande sein, ihre Gestalt
vor allen inquisitorischen Blicken zu schützen

Kuoertc und Briefbogen lagen vor ihr auf dem
Tische: sic fertigte also den Auftrag sauber an und bat.
ihr die sämtliche» Gegenstände svsort mit umgehender
Post unter Auslassung alles nicht Vorrätigen gegen
Nachnahme zusenden zu wollen.

Als sie den Brief beendet hatte , hörte sie draußen
ans dem Korridor jemand leise hin und her huschen. Sie
öffnete ihre Türe und sah daß es ein Dienstmädchen war,
das irgend eine Hantierung zu besorgen hatte.

„Ach. Fräulein, " wandte sich Ruth an dasselbe , „dürfte
ich Sie vielleicht um eine Gefälligkeit bitten ? Würden
Sie wohl so freundlich sein, mir diesen Brief noch gleich
nuten in den nächsten Postkasten zu expedieren ? "

„Gewiß , mit Bergungen , gnädiges Fräulein ."
„Es liegt mir viel daran , daß er heute abend weg¬

kommt ."
«Gnädiges Fräulein können ganz ruhig sein. Del

Kasten ist dicht am Portal . Ich stecke ihn unverzüglich
hinein ."

„Besten Dank !"
So , die Sache war erledigt . Ruth trank noch eia

®Iü 2 kalten Wassers , verriegelte ihre Tür , schlüpfte aus
ihren Kleidern und legte sich in das schwellende, einladend
ausgemachte Beit , worauf sie mit dem Schalter an der
Wand das elektrische L cht wieder ausdrehtc . —

Das Hotel , in dos sie geraten war , ließ für ihre Be¬
dürfnisse nichts zu wünschen übrig . Auf ihren Touren
mit Erich hatte ' sie gelernt , ln Gasthäusern zu verkehren,
und so fand sic denn dir nötige Haltung , um am andern
Morgen das Frühstück auf ihr Zimmer zu beordern.

Als sie das mit gutem Appetit genossen hatte , zog
sie sich zum Ausgehcn an ; sie wußte nicht, wie sie anders
die Zeit hinbringcn sollte, und dachte, daß ihr draußen
beim Spazierengehen die Gedanken noch besser zuströmeu
müßte », als hier oben in dem beschränkten Raume ihrer
Stübchens.

Und richtig : kaum halte sie ein paar Straßen durch»
wandelt , da siel ihr ein , daß das Sanatorium des Doktor
Huudcck in Frauenfels doch gewiß auch eine Fernsprech¬
verbindung mit Eisenach besitzen muffe , und daß sie sich
guf diese Weise leicht unerkannt nach Erichs Befinden er¬
kundigen könne.

Gedacht , getan ! Sic fragte nach dem Hauptpostamte
und bald war sie telephonisch mit der Billa „Frau Benus*
verbunden.

„Hier Walter Kant , Eisenach " — sie sprach den Namen
munnclnd und undeutlich . „Dürfte ich fragen , wie Herr
Dr . Erich Bachfeld die letzte Nacht zugebracht hat ? " Eins
Stimme — wahrscheinlich die einer weiblichen Angestellte»
— erwiderte nach einigem Zögern : >

„Frau Doktor ist gerade nicht zugegen . So viel ick
aber weiß , befindet sich der Herr Bachfeld auf dem Wege
der Besserung und hat nicht so schlecht geschlafen über
Nacht . Der Arzt , der ihn behandelt , ist Herr Medizinnl-
rat Flurstedt in Eisenach . Der wird Ihnen jedenfalls
nähere Auskunft geben können . Wir erwarten ihn noch
heute vormittag hier . Gestern abend meinte er, daß Herr
Bachseld unter allen Umstände » wieder durchkommen würde.
Das Schlimme sei nur , daß er von seinem Nervenfieber
noch so geschwächt gewesen wäre ."

„Ich danke Ihnen bestens und werde also den Her .»
Medizinalrat fragen ."

Damit war das Gespräch zu Ende . Ach, wie fühlte
sich Ruth beglückt, daß sie doch wieder hoffen durfte.
Nach einem langen Winter mit ewigem Schnee und be¬
ständigem Sturm , wie dankbar ist man für em bißchen
Sonnenschein , mit welch liebevollem Anteil sieht man das
bescheidene Schneeglöckchen aufspncßen ! Und sie, sie
hatte schon alle Hoffnung ausgegeben gehabt , ihr Leben
war kein Leben mehr qewesen, nur ein dumpfes Hin-
dämmern in Schmerz und Verzweiflung , und jetzt, ivenn
auch noch so viel zwischen ihnen lag . jetzt zeigte sich ihr
doch von Neuem das Bild des Retters , dem ihr ganzes
Herz entgegenjubelte.

Im Weiterjchreite » mußte sie an den Typhus denken,
an dem Erich in Hamburg darniedergelegen hatte . Der
war den » wohl bald nach ihrer Abreise bei ihm zum Durch-
bruch gelangt . . .

Hm , sollte, sollte er sie doch geliebt haben , sollte er
doch auch mit seinem innersten Gcmüte an ihr gehängt
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.allein «es Mar ihr lieb .geworden , weil Erich sich immer
ffo sehr daran erfreute , wenn er feststellen konnte , daß es
>ihr .abermals ein Stück tiefer auf e Schultern falle.
Und .als sie es erst wieder hochzu, . . u!cn vermochte , da
hatten sie ein .ordentliches Fest gefeiert zu Ehren der
Neuen Frisur.

jedoch die .war hetzt nicht zu rette»: peinlichst muhte
.alles -vermieden werden, was irgendwie hätte auffallen
Mögen.

Ko ffchritt ifie -denn rasch .rutscht n in die Stadt
,-zurück MNd suchte sich einen Coiffeur-Laven, der ihr durch
.die Kezeichnung „ Separat -Salon für Damen " das meiste
Zutrauen .cinflllßte . '

(Eil , êleganter (Gehilfe trat ihr ^ llofer Ber-
Keugung êntgegen und fragte , womit V/f , könne.

^ .^ Ich,möchte mein Haar kurz trag ' .,,z kurz wie
G ces inoch chis zum Herbst getan habe.

,Mitte sehr , /gnädiges Fräulein . .Wollen Sic sich
KitiM lh.W lhereinbemühen !" ' ' ^ . " '
. . Hitö 1 jslM id.ic (Portieren .auseinander und lieh

sollte- Kundin in den k' ieiiiMii ' 'Messen ja l.oii .vorangche » . ^

io000  Tonnen Heringe,

. Sie hatte des nutzlosen Herumschlenderns in der
fremden Stadt jetzt genug und trachtete danach , so bald
wie möglich in ihr Hotel zurückzukommen . Allein , obgleich
sie sich die Wege gut gemerkt hatte , vermochte sie dies
doch nicht so ohne Weiteres . Sie muhte sich um Aus¬
kunft an eine ihr begegnende alte Dame wenden , die sie
dann auch freundlichst mit wenigen Fingerzeigen nach
ihrem „Landgrafen " zurechtwies.

Auf ihrem Zimmer augelangt , bestellte sie sich zunächst
etwas Mittagessen , und als sie das zu sich genommen
hatte , schrieb sie einen Brief an ihre Eltern . Sie setzte
ihnen ausführlich auseinander , wie es in ihrem Innern
aussähe , wie sich die Schicksale ihres Verlobten inzwischen
gestaltet hätten , und wie es für sie nur einen Platz gäbe,
den an seinem Krankenbett , den sie nicht verlassen werde,
bis es sich so oder so mit ihm entschieden haben würde.
Sie nannte keinen Ort und tat noch ei » klebriges , die
Lokalität nach Möglichkeit zu verschleiern , versprach aber,
in tunlichster Bälde nähere Nachricht zu geben.

Den Brief warf sie in den P «ch „ Kasten , und als sie

zur Ernährung der russischen Gefangenen bestimm^ ’ be

koffer . Darauf warf sie ihren Kleiderrock über , bas , Skr
ihren Umhang um und bedeckte mit ihrem Mb lebt ha
Hut das kurzgeschorene Haupt . Den Havelock »ah egend,
über den Arm in die andere Hand das leichte Köss« f  vor
Ihre Damensachen hatte sie vorher sämtlich in lte er
größten der festen Mey Sr Edlich ' schen Kartons g«k >Denn
diesen verschnürt und versiegelt und mit ihrer W dm K
seer Adresse versehen . Somit war also alles iiU Die
nung gebracht , und jetzt mochte Gott ihr gnädig stb «den, t

Sie erlauschte einen Augenblick , wo alles a»t ur
Gängen leer zu sein schien , dann schlüpfte sie ge« r
los hinau -s und kam auch ohne Anfechtung Hhn p
unten in der Halle an . Sr . Gnaden , der Herr Pf« t jedes
hatte gerade angelegentlichst mit einem andern Reise niete,
zu tun , so daß es ihm gar nicht einmal auffiel , wie sbe!
schlanke Persönchen gewandt und flink über die Sib > Wge,
des Portals ins Freie eilte und mit einer Geschwii "sei ge
feit , als fürchte sie, den nächsten Schnellzug zu versah >kder n
im Treiben der Straße verschwand . " , L das

Als sie um zwei oder drei Ecken gebogen wah ' &|
sie tune . In diesem Tempo ging es denn dpA # ta &e

sollte der Riß
ließ , schuld an

der ihre Seele»
seiner Krankheit

auscin-
gewescn

haben , und
anderklaffen
.sein?

O Gott , das wäre zu furchtbar ! Da trüge sie selbst
ja all das Leid , auf dem Gewissen , ganz allein ' „Man
fall Gott mehr gehorchen als den Menschen ." Dieser ihr

-Konfirmationsspruch kam ihr mit einem Male in den
Sinn . Sie aber , sie hatte an ihren gewöhnlichen kleinen
Menschenverstand fester geglaubt als an den schönen Gott
ia ihrer Brust , der sie immer so frag - und zweifel-

!ios über alle Erwägungen hinweg zu ihrem Geliebten
imes.

Indes sie durfte jetzt nicht rückwärts schauen . Vor
ähr lag der Weg , den sie beschreiten mußte , und wenn er
voll Müh ' und Drangsal mar , so konnte sie büßen , was
sie gefehlt hatte.

Sie lief Gefahr , wenn man sie erkannte , für eine
.aufdringliche verliebte Närrin zu gelten , doch mochte man
ihr immerhin das Schlimmste nachsagen , sie war bereit,
olles zu tragen , es sollte ihr nichts zu schwer werden,
.wenn man ihr nur glauben wollte , daß ihr dieser eine
.einzige Mann teurer sei als Himmel und
(Erde.

Inzwischen war sie in das Anna-
Tal gelangt und setzte sich dort in der
erquicklichen Kühle auf eine steinerne
Bank , „Dem Wanderer zur kurzen Ruh'
bereitet . " Sie kalkulierte , daß morgen
«it der Mittagspost das Paket aus
Leipzig doch wohl eintreffen müsse . Wenn
sie dann am Nachmittag das Hotel ver¬
ließe , mm in der Dämmerung irgendwo die
Rmkleidung vorzunehmen , könne sie in
,später Abendstunde am Ende schon in
»er Billa Venus anklopfen und dort um
.rin Quartier bitten.

Es .waren ja manche Frauen bereits
tdi .Männerkleidung durch die Welt ge¬
ltommen , sogar in den Befreiungskriegen
lhatten .oerschiedene nach Helm und Schwert
gegriffen und tapfer in den Reihen der
Männer mitgekämpft — warum würde
its ähr denn nicht auch gelingen können,
Hre Rolle diesmal durchzuführen!

Aber , da fiel ihr ein , sollte sie wirk-
m  ihre schwierige Sendung als Iüng-
Mng antreten , so mußte sie wieder ihren
Kauptschmuck opfern . Ihr Haar war im
Laufe dieses Jahres voll und üppig her-
.angewachscn , es chatte ja bei Weitem
»och .nicht .die frühere Länge erreicht.

Ruth nahm vor einem der großen Spiegel Platz,
der Jüngling umhüllte sie mit einem weiten weißen
Frisiermantel und machte sich an die Arbeit , seine Unter¬
haltungsversuche dabei scheiterten jedoch an Ruths völliger
Einsilbigkeit.

»So , hinten ganz militärischer Schnitt , das vordere
Haar etwas länger . Wünschen Sie es auch gebrannt?
Nein ? Nun , cs ist ja auch nicht nötig , es hat sowieso
einen sehr hübschen Fall . Die Ohren frei , den Scheitel
in die Mitte . - Das wäre gemacht ! Nun sehen
das gnädige Fräulein vollkommen aus wie ein junger
Herr . "

Er war Ruth behilflich , den Mantel wieder abzutun,
fegte ihr mit einer kleinen Bürste die scharfen Haarspitzen
aus dem Nacken , strich noch einmal mit dem Kamm über
ihre stark gestutzten Locken und erkundigte sich artigst , ob
sie vielleicht auch in Seifen , Pomaden oder Parfüms Ge¬
brauch habe.

Ruth verneinte dankend , bezahlte ihre Schuld , setzte
ihren Matrosenhut wieder auf und verließ mit gemessenem
Gruße den Laden.

Großer 2agenaum mir oen oericyreoenircil
Nahrungsmitteln , wie Konserven,Heringe u.s.f.

auf Umwegen von dieser Expedition Heinis » t
bald an der Zeit , sich ins Bett legen zu kön».

So war auch dieser unerquickliche Tag *
tatenlosen Wartens dahingegangen , und
sie , würdö nun doch endlich die ersehnte
treffen und ihrem unfreiwilligen Aufenthalte hj,,
machen.

Es ward ihr , wie sie gehofft . Am ander» äe
klopf,e der Postbote an ihre Tür und händigt , , d
große Pakete aus Leipzig ein , für die sie 15g«
nähme zu erlegen hatte . M k

Die Lachen paßten alle wie angegossen \ i
und da mußte sie einen Knopf versetzen oder / M
einlegen . Mit dem Anprobieren , Ordnen uip de»
machen der niedlichen Aussteuer verging ihr di lei«
gleich schneller als der gestrige , und sie wW M
als sie auf ihrer neuerivorbenen Herrenuhr , h !, l
ständig mit ihrer alten verglich , feststellte , da« n, c
lerweile schon sieben Uhr geworden ivar . un

Sie hatte bereits am Mittag erklärt , d, t.
Abend das Hotel verlassen wolle , um mit d„ rict

zuge weiterzureisen , und „ »>j| i gl
nung gebeten . Drese bezahlt , dur
&em herbeigeklingelten Kella« !e£
Hinzufügung eines reichliche jen.
selbes und fragte , ob sie , l,j» sch»
karton mit verschiedenen abg
hr entbehrlich seien , hier imf »us
lusbewahrung geben könne . < :n k
äerzehn Tagen - vielleicht an! (»•
- gedächte sie nach Eisenach hur
«kommen und würde alsdann ch MP
um wieder in Empfang nehm, >®

Mit größter Ergebenheit t, betr
er jugendliche Frackträger , das « H
fräulein möge unbesorgt s«
»rauche deir Kasten nur einfach . P ■>
kisch zu stellen , da würde er b,
sleich nach ihrer Abreise in tat Kel
»es Hauses unterbringen . Jm «i dem
s ratsam , den Namen darauf zus>

Nunmehr , als der Kellner
älichen Bücklingen empfohlen ht l P
chloß Ruth die Türe und m°j M.
m ihre Toilette . Sie zog ihren l am
tnzua an , die Stiefel , das ll« « S.
>ie Beinkleider , die Weste , alles

bis auf das Jakett . Dich
Milzhut , die Manschetten und «
t  onft noch so fand , tat sie zu da ra(m
schafften neuen Wäsche in de«

fai
letal
besser.

öbie



ft uuchle sie wieder zu Atem kommen . Wozu
Y sich auch so furchtbar abhetzen ? Es war ja
hinter ihr her , der sie verfolgte.
Durfte darum füglich wieder ihre gewöhnliche

ei»schlagen, zumal der Bahnhof , den sie zu er-
ebte, schon in geringer Entfernung vor ' ihr

batte gestern bereits, als sie den Brief an ihre
dorthin' trug , das Terrain einigermaßen rckog-
■. Dabei war ihr , anschließend an die Warlc-
-;tx und zweiter Klasse , ein kleines , ziemlich v .-r-

, ainenzinnnerchen ausgefallen , das sowohl einen
vom äußeren Korridor aus , alS auch eine Tür

„ NestaurationSlokalitateu hin besaß . Damals
Mensch darin gewesen , und es stand am Ende
te», daß es ihr mit einigem Geschick gelingen

jetzt, im Halbdunkel, ivo nicht viele Züge ver¬
einen Monrent abzupassen , in welchen sie wieder
beobachtet wenige Minuten darin verwetten

glückte ihr bälder , als sie zu hoffen ivagte.
-ich, als sie airkam und zögernd vom Flnr
' eure Spalte hineinguckte , fand sie das Gr¬

und die Tür nach der anderen Leite ge¬

sell machte sie sich ans Werk . Im Nu war der
eftreift, das Cape aufgerissen , Jackett und Filz-
dein Koffer genönimen , und ehe man bis zehn

konnte, hatte die ganze Metamorphose stattge-

|g packte sie die Gegenstände ihrer weiblichen
eng zusammengerollt , in den ledernen Behälter,

chtrosenstrohhut warf ^ sie unter das Sofa , und
trachtete sie sich iin Spiegel , um die letzte ord-
Hand an ihre Gewandung zu legen . Es war
Tr  reichlich dunkel , so dag sie nur mit Mühe das
zu erkennen vermochte.

Mffnete sich die Tür von der Restauration aus.
ellner kam und schaltete das Licht ein . Als er

aufflainmenden Scheine Ruth gewahrte , stutzte
Hkürlich und sagte dann:
^schuldigen Sie , dies ist das Danienzimmer.
\ den Herren Eintritt >vie Aufenthalt verboten .»
h, ich komme soeben von draußen und habe gar
m das bezeichnende Schild geachtet . Ich gehe
hier hinaus , denn ich muß doch noch mal zur
Ausgabe .»

M damit ergriff Ruth ihren Koffer und ihren
und verließ io rasch wie möglich den Raum , an
»t- ihr jetzt alles Anrecht absprecheii wollte.

12. Kapitel.

u vr . Wanda Hnndeck batte nach all dein Fürch-
was in der letzten Woche über sie hereinge-

war , jetzt so einigermaßen wieder ihr Gleichge-
unden . Von ihrem Gatten ivnßte sie von Pro-
nswanger , der sich eigens , um ihn zu untersuchen,

ena nach Eisenach begeben hatte , daß an eine
nicht zu denken sei. Er würde übrigens , nach

ichem Ermessen , wohl nicht allzulange mehr zu
haben, denn seine inneren Organe wären durch den

n Alkoholgenuß derart degeneriert , daß man bei
notwendig veränderten Lebensweise ohne allen

auf wesentliche Funktionsstörungen gefaßt sein
.Wie der Patient indes die übersteheu würde,

kaum noch fraglich genannt werden , xtub so wäre
Ipler Alisgang leider "zu befürchten . Run , je eher,
'er. Wanda war zu ehrlich , um sich selbst noch
ie vorzuspielcn . Bor der Außenwelt müßte

sja immerhin das gar nicht zu umgehende darin
chau trage », aber sie selbst Hütte vom Grunde
eele aufgejubelt , wenn alles erst vorüber gewesen

A , sie >var dieses Lebens , das fte_ bisher hatte
‘ müssen, jetzt so müde , so müde ! Sic sehnte sich

Ruhe , nach Behaglichkeit , nach dem Frieden des
ycn Herdes . Keine Gäste , kein Geräusch , kein
sKlappern um sich her , befreit von dicselii unhcim-

i .Genossen , vor dem sie sich doch fürchtete , vor dem
-grauste, und dessen Anblick bisweilen den Wurm
in Innern zum Ragen brächte , als ob es mit ihre

W sei, daß sich dieser Mann als eine so jampiervolle
ßden Augen zeigte.
ergessen ' ivollte sie, alles vergessen , was sie bisher
hätte , noch einmal von vorne anfangen , in einer

R>, in der kein Mensch sie kannte , hinter ihr dunkel
ihr klar , wie es iin Märchen hieß . Und dazu
ihr verhelfen , der schöne bleiche Mann , der da

"nimerschlafe mit der verbundenen Brust vor ihr
Kiffen lag.

ie Aerzte sagten ja , er lvürde wieder ganz geheilt
tt, nur schonen müsse er sich. Nun also! Er mußte

unglückseligen Liebesroman vergessen , was gab es
Besseres für ihn , als eine Verbindung mit ihr,

n pflegen konnte ivie eine Mutter , die dankbar wäre
,des freundliche Wort , und die die Hände unter ihn
te, damit sich sein Fuß au keinem rauhen Steine
! Sie waren schließlich beide ivie ein paar Schiff-
jtge, die das wilde Meer des Lebens auf eine ferne

geworfen hatte ; jetzt galt es , dem neuen Dasein
neue Reize abzugewinnen , und was dabei an ihr

wollte sie redlich besorgen . So hatte die Tra-
Geschickes ihr Lüuierungtziveck begonnen - in
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Wenn nur nicht so furchtbar viel auf ihr gelegen

hätte , gerade gegenwärtig ! Sie konnte die Gäste doch
nicht gut Hinallswerfen . Drüben die ganze Villa Venus
war bis zum letzten Raume gefüllt , und selbst hier in
der Dependance , der Villa Elisabeth , hatte sie zwei
Herren im Erdgeschoß . Die waren ja allerdings sehr
ruhig und nahmen auf den Kranken über sich alle nur
erdenkbare Rücksicht, Arbeit verursachten sie aber doch,
und sie war mit ihrer Leistungsfähigkeit bald zu Ende.

Dazu kam » och, daß die Barmherzige Schwester,
die sie sich vom Roten Kreuz in Eisenach hatte kommen
lassen, seit gestern auch nicht ganz auf dem Damme
war . Sic kränkelte und klagte ill ec Kopfschmerzen , so
daß Wanda schon auf dem Punkte » and , sie nach Hause
zu schicken und um Ersatz zu bitten . Das war aber auch
nicht so einfach , denn jetzt hatten viele Schwestern Ferien
und die Zahl der noch verfügbaren blieb deshalb sehr
beschränkt . ,

So beschloß sie denn , die Schivester nach Möglich,
feit zu schonen und ihr ein Bett in einem Hinterzimmer
anzuiveisen , damit sie sich dort einen Tag ausruhen
könne . Vielleicht ginge alles bis dahin wieder vorüber,

Mammutbäume in Californien.

und für heute nacht mußte sie selbst dann , so todmüde
sie auch war , die Wache übernehmen.

Eben war der letzte Zug eingefahren , es mußte mit-
hin schon halb zehn Uhr fehl . Sie wollte jetzt noch ein¬
mal die Temperatur messen und die Umschläge erneuern,
als es leise an die Tür pochte , und eines ihrer Dienst¬
mädchen ihr meldete , daß ein junger Herr angekommen
sei, der die Frau Doktor dringend zu sprechen wünsche.

«Will er denn bei uns wohnen ?«
„Ich weiß nicht . Er hat nur gefragt , ob hier nicht

der Herr Doktor Erich Bachfeld aus Hamburg krank
läge , und als ich ihm bejahte , bat er , ihn der Frau
Doktor zu melden ."

„Run , so bleiben Sje einen Augenblick hier . Ich
will schnell hinausgehen,ju sehen was es ist."

Unten in der Vorhalle , die durch eiue Ampel matt
erleuchtet ivurde , fand Wanda einen jungen Mann , der
sich zum Warten auf einen der Stühle gesetzt hatte , sich
bei ihrem Erscheinen artig erhob und mit der Frage:
»Frau vr . Hundeck ?" bescheidentlich an sie herantrat.
" ' „ Das bin jch " ' ' ' . '

«Gnädige Frau gestatten , daß ich mit Ihnen vor¬
stelle. Mein Name ist Walter Kant , ich bin von Königs-
berg in Preußen . Durch Zufall vernahm ich auf einer
Reise durch Thüringen , daß mein verehrter und geliebter
Lehrer , Herr Erich Bachfeld , hier infolge eines Unglücks-
falles verwundet worden sei. Herr Bachfeld - ach. ich
kann Ihnen gar nicht ausdrücken , was mir Herr Bach,
seid gewesen 'ist ! Ich danke ihm alles , was ich bin . Ich
konnte es darum nicht unterlassen , an sein Siechbett zu
eilen , nicht nur , um mir Beruhigung zu verschaffen,
sondern in erster Linie , um zu seiner Plege meine Dienste
anzubieten . Ich yabe einen Samariterkursus durchge¬
macht , und was mir sonst an Geschicklichkeit fehlt , wird
gewiß der gute Wille ersetzen. Wenn vielleicht Nacht-
wachen erforderlich wären —"

Frau Wanda sah den jungen Mann prüfend an:
sein Anblick weckte ihr Vertrauen . Die ganze Haltung,
das zarte , feine Gesicht , die klaren blauen Augen besaßen
etwas Gewinnendes , das Keineswegs durch den Eindruck
großer Verlegenheit , unter deren Bann er sich ohne allen
Zweifel befand , gemindert wurde . Im Gegenteil , diese
Schüchternheit gefiel ihr noch am meisten an dem Jüng-
ling , und so beschloß sie denn , von seinem Anerbieten
Gebrauch zu machen.

„Sie sind Gymnasiast ?" fragte sie,ihn.
«Jawohl , gnädige Frau , Primaner ."
»Es ist außerordentlich ehrend für Sie wie für Ihren

Lehrer , Herrn Dr . Bachfeld , daß Sie in solcher freund,
lichen Gesinnung hierher gekommen sind , und zufällig
trifft es sich, daß Sie mir bereits diese Nacht durch Ihre
Gefälligkeit einen großen Dienst zu leisten vermögen.
Aber wahrscheinlich sind Sie selbst von der Reise ein.
wenig angegriffen ? »

«Keineswegs . Ich habe den ganzen Tag mit meinen
Reisegefährten in Eisenach zugebracht imb bin daher
jetzt trotz der späten Stunde so frisch wie ein Fisch iin
Wasser .«

«Nun gut , so wäre es mir sehr lieb , lvenn Sie ein
paar Stunden bei dem Kranken wachen möchten . Sein
Zustand ist ja , nach allem , was vorangegangen ist, so
befriedigend , wie er nur sein kann , immerhin bedarf Herr
Bachfelo noch auf einige Zeit hinaus beständiger wärtcr-
ischer Aufsicht . Der Verband könnte sich verschieben , daS
Fieber könnte beängstigende Formen annehmen - kurz
und gut , wenn so etwas , wider Vermuten , eintreten
sollte , da brauchen Sie bloß auf den Knopf zu drücken,
und ich komme sofort herbei , um selbst nach dem Rech-
ten zu sehen. Um fünf oder sechs Uhr stehe ich dann
auf und löse Sie ab , Sie können Nr . 11, das Zimmer
neben Herrn Bachfeld , bekommen , und bei Ihrer große»
Jugend iverden Sie sich durch einen gehörigen Schlaf
bald wieder von den Strapazen der Nacht erholt habetu
Daß Sie sich dem .Patienten nicht zu erkennen geb<
dürfen , daß Sie überhaupt peinlichst vernteiden müffetu
mit ihm zu sprechen, falls ihm etwa ein wacher Momenf
kommen sollte , all das bedarf wohl keiner weiteren Er,
wühnung .»

„Nein , gnädige Frau , ich weiß ganz genau , daß ds«
Ruhe eines Schwerverwundeten nicht gestört werden darf.
Das wurde auch in unserem Katechismus auf das Nach,
drücklichste betont ."

„Schön ! Kommen Sie dann ganz leise mit hinauf
und setzen Sie sich still oben in den Lehnstuhl zu seine»
Hüupten . Ihren Koffer lasse ich auf Ihr Zimmer bringen
Auch schicke ich Ihnen eine Kanne schwarze» Kaffees uich
etwas zum Essen - das wird Sie wach halten . Zei-
tungen und sonstige Lektüre finden Sie auf dem Tische,
und so werden Sie hoffentlich die Nacht , wenn auch ohne
Schlaf , ganz passabel zubring,n . Noch eins ! Wenn der
Kranke wirklich im Delirium einige Worte oder Sätze
sprechen sollte , fo darf Sje das nicht weiter beunruhigen,
Dergleichen passiert häufig bei Wundfiebern und hat nichts
zu bedeuten ."

Damit stieg sie vor ihm die Treppe hinan , und Ruth
folgte mit klopfendem Herzen.

Als sie aber den Geliebten so blaß der Toh
jetzt plötzlich vor sich auf seinem Leidensbettc siegen fah,
wie ihre Augen auf seine Hände fielen , die so mager
waren , daß sie fast erschienen ivie die eines mst Haut
überzogenen Skeletts , wsx sie' das teui ? Antlitz mit ge,
schlossenen Lidern und eingefallenen abgehärmten Wan,
gen so teilnahmelos in dem weißen Klssengewahrte , da
mußte sie die geballte Faust fest au den Mupd pressech
weil sie sonst laut aufgeschrieen hätte . O Gott , putz
dies sollte wieder Leben werden und solltx sich wieder
des Lebens freuen , wie damals , als sie beide so glücklich
miteinander gewesen ivaren?

Es war nur gut , daß Frau Wanda unh das Mäh,
chen sich bald entfernten , und daß sie mit dein Schlafen¬
den allein blieb , den » sie konnte vor Beivegung kein
Wort mehr hervorwürgen . Und nun setzte sie sich auf
den angewiesenen Platz , und da , endlich am Ziele nach
so vielen Beschwerden , in der absoluten Stille , die sie
auf all den Lärm und das Getöse umfing , drohten ihr
einen Augenblick die Sinne zu vergehen.

Indes sie schüttelte diese schwachmütige Anwandlung
rasch von sich ab und gab sich einen energischen Ruck,
um ganz auf dem Posten zu sein.

Und nun vertiefte sie sich innig in den Anblick her
geliebten Züge , sie strich ihm sanft eine Haarlocke anß
dem Gesicht und fuhr leicht wie ein Hauch über JTgjnf
abgezehrte Hand , als müsse sie Um dock irgendeine Lieh,
kosung zuteil werden lassen.

Der verheißene Imbiß »nute jhr noch gehxaHj,
und jetzt war sie für den Rest der Nackt fick ielbll ü8lrl,sifnb



ii:

Sir zog sich in den Schatten zurück, damit , wenn
n  wirklich einmal die Augen Aufschlägen würde, kein
fremdes Bild ihn zu beunruhigen brauche . Da saß sie
nun und träumte vor sich hin und lauschte nach deni
Bett , ob von dort kein Laut vernehmbar wäre.

Mit einem Male hörte sie klar und deutlich:
„Ruth !"
Sie erschrak , daß ihr alle Glieder bebten , und be-

mhigte sich erst ein wenig , als sie sah , daß der Kranke
d e Augen fest geschlossen hielt und sich nur mit Ge-
bilden seiner Phantasie zu beschäftigen schien. Und ganz
lei,e und abgestoßen , in halb musikalischem Singsrnq , kam
letzt heraus : Jr
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»Wir schritten durch das hohe Korn.
Ruth Weißenborn und ich,
Wir pflückten uns die Ros ' voni Dorn,
Ruth Weißcnborn und ich — »

Sie glaubte , daß ihr das Herz im Leibe zer-
springen müsse im herben Jammer über diese körperlose
Stimme , die sonst immer so voll und kräftig in ihr Ohr
gedrungen war , und die sie gleich zuerst , als sie ihn traf
an ihm geliebt hatte.

Eine Weile blieb es still . Dann begann er vonNeuem:
„O Ruth — des Baches Wiegenlied - warum hast

Du mich verlassen ? Weil Du mich nicht mehr bmuchiest,
,agt mein Freund , der Verstand . Weil Dein Vater
Geld gewann , nnd weil Du jetzt auch ohne mich leben
konntest . Aber ich glaube ihn : nicht ! Dich hat ein
böser Zauberer entführt , und ich muß Dich suchen über¬
all. Und nun liege ich hier uird bin krank ."
Er stöhnte auf und murmelte noch einige unverständliche
Worte . Endlich jedoch mußten freundlichere Bilder über
>hn komnien , denn ein schwaches Lächeln hob ihm die
Oberlippe , und er lallte : „Da bist Du , Gott sei Dank
Zch spüre Deinen Hauch , ich Hab' Dich wieder !«

Sem Atem wurde ruhiger , er schien in einen festen
traumlosen Schlaf gesunken zu sein.

Ruth faltete die Hände , und die Tränen stürzten ihr
stromweise aus den Augen , lind so wie dieser Born in
leinem lautlosen Flusse schließlich versiegte , so beruhigte
gch auch ihr Gemüt.

Das also hatte er von ihr geglaubt , so hatte er sich
thre Flucht aus Hainburg erklärt ? Ach. es lag das ja
auch so nahe , es gab eigentlich fast gar keine andere
Auslegung als diese!
.. Wenn doch einmal noch der Tag kommen wollte , wo
,ie ihm alles , alles erzählen könnte ! Er würde sie be¬
greifen , sie zweifelte nicht daran , denn jetzt ivußte sie,
daß er sie liebte . -
. Als gegen halb sechs in der Frühe Frau jWanda
vundeck in der Krankenstube erschien , .nickte sie zunächst
dem jungen Manne einen flüchtigen „Guten Morgen"
entgegen nnd wandte sich dann sogleick dem Patienten
;u , um mit erfahrener Hand erst nach seiner Temperatrir
;u fühlen . Sie mar vollbefriedigt und sagte:

„Herr vr . Bachfeld niuß eine sehr gute Nacht
gehabt haben . Der Atem geht auch ganz regel-
mäßig und schön. Nun machen Sie aber vor allen
Dingen , daß sie mir ins Bett kommen : ich bin Ihnen
außerordentlich dankbar für den Dienst , den Sie uns
geleistet haben , und möchte nicht gern , daß Sie selbst
wch Schaden von Ihrer Güte hätten . D .e Fenster,
iädeu sind dicht verinacht , und überdies hat Ihr
Zimmer dunkle Vorhänge , so daß das Tagelicht Sie
ui Ihrem hoffentlich gesunden Schlummer nicht stören
soll. "

Schüchtern und linkisch erhob sich der junge Main
nnd ging schlaftrunken durch die ihm geöffnete Tür , die
direkt von einem ins andere Zimmer führte , um hier
>ein verheißenes Lager aufzusuchen.

13. Kapitel.
Ruth schlief tief und fest. Als sie aufwachte und

nach der Uhr sah , mar es wahrhaftig schon Nachmittag,
und sie warf sich schnell in ihre Kleider , um fertig zu
sein für den Fall , daß etwa jeniand nach ihr fragen
sollte.

Und richtig , kaum war sie im Anzug , als cS leise
an die Tür klopfte , die nach dem Korridor ging . Fran
Or . Hundeck kam selbst, nach .ihr zu sehen, und freute
I>ch, daß sie den allergünstigsten Bericht über die nach-
geholte Nachtruhe entgegennehmen konnte.

(Fortsetzung folgt .)

Oer Abschristfieller.
Humoreske (nach einer amerikanischen Idee ) von

Friedrich A . Wyneken.
Nachdruck verboten.

Mr . Augustus Crake war Lektor eines
sogenannten Herstellungskosten -Verlegers , der es
sich zur ehrenvollen Aufgabe machte , die lyrischen
Erzeugnisse noch unbekannter Poeten , natürlich
auf deren Rechnung , zu veröffentlichen nnd dann
unter das Publikum zu bringen , das aber ge¬
wöhnlich aus den zahlreichen Wurstmachern und
Gemüsekrämern bestand , welche ihre Produkte
in die Verlagsartikel des ehrenwerten Druckers
entwickelten.

Mr . Blinkett — so hieß der Besitzer der
bereits nur zu berühmten Firma — und Crake
saßen eines Morgens in dem einuierinaßcn
schäbig eingerichteten Bureau des Instituts.
Crake war mit der Durchsicht eines blauen , verdäch¬
tig ,poetisch aussehenden Manuskripts beschäftigt.
Auf einmal hielt er inne und starrte hilflos und
erschreckt wie ein Kind in eine Ecke des großen
Zimmers.

„Nanu ? " sagte Blinkett . „Was gibt es
denn ? "

»Das ist wahre Poesie, " murmelte Crake.
»So kann nur ein Dichter schreiben !"

„Desto besser !" rief Blinkett . „Dann haben
wir ihn also sicher. Scheint er zahlungsfähig
zu sein ? "

„Zenas Bicary , ein Kirchenoorsteher . Solche
Leute pflegen gewöhnlich nicht ohne Mammon
zu sein . Ich sollte ihn schleunigst aufsuchen . Er
wohnt nicht weit von der Stadt in einem Dorf ."

„Fahre umgehend hin, " rief Blinkett . „Aber
ich sage Dir , wenn Du mir diesmal ohne einen
leidlichen Kontrakt zurückkommst , dann sind
unsere gegenseitigen Beziehungen gelöst . Du hast
der Firma in letzter Zeit absolut nichts ein¬
gebracht ." —

Ohne zu antworten , steckte Crake das blaue
Manuskript in die Lasche und nahm das Geld
für eine Fahrkarte nach dem betreffenden Nest
in Empfang . Dann empfahl er sich.

Crake war mit „schäbiger Eleganz " gekleidet.
Sein schwarzer Rock schien bessere Tage gesehen
zu haben , sein Zylinder bewahrte nur noch infolge
fortwährenden Bürstens den letzten Schimmer
einigermaßen erträglicher Wahrscheinlichkeit.
Heute aber setzte er ihn kühn auss rechte Ohr.
»Da ist etwas zu inacken — unbedingt etwas
zu machen ." flüsterte der ganz hübsche junge
Mann , dessen schlanke Figur manchem weiblichen
Wesen angenehm in die Augen fiel.

Crake war während seines fünfjährigen
Aufenthalts in der Stadt Schauspieler , Dichter,
Lehrer , Reporter und Verkäuferin einemZigarren-
geschäft gewesen . Augenblicklich befähigte ihn
sein unregelmäßiges Salär , das er von Blinkett
erhielt , die berechtigten Ansprüche seiner Wirtin
wenigstens einmal monatlich teilweise zu befrie¬
digen . Was dann noch etwa übrig blieb , ver¬
zehrte er im Hotel „Bismarck ", der kleinen , aber
vortrefflich geführten Wirtschaft seines deutschen
Freundes , Herrn Mar Graupner . den Crake
für sich gewonnen hatte , indem er ihm von
Heine vorschwärmte , für den der Gastwirt trotz
eines sehr langen Aufenthalts im Lande der

unbegrenzten Möglichkeiten immer noch je unö
warmes Herz befaß . * einem

Als Crake sich in seinem hxŝ ew
Zimmer befand , machte er dem pochendenj noustns
endlich Lust . »Da ist etwas zu machen; , « und
Gelegenheit soll mir nicht aus den 1{I mit
schlüpfen . Dieser Spitzbube und AbscW «brauen
soll zahlen , bis er grün und blau wird !"^ «ationcn

Mit diesen Worten öffnete Cralie «crjchlt
Koffer , auf dessen Boden zweihundert !,nitz «n-ßten,
kleine , ungebundene Büchlein lagen , d« gnirigua
immer unverkaufte Rest einer ursprnnM ««r unmi
Exemplare zählenden ersten Auflage der Lugen ei
Gedichte von Augustus Crake . die der ' dt Dioge
anonym bei Mr . Blinkett veröffentlicht >« er die
bisher noch wenig unter das Publikum «st m  hätte
hatte . i ry  frc'

Crake zog das blaue Manuskript L f£ haben,
Tasche und verglich einige der darin geschah L  uadib
Gedichte mit den [einigen . Ein Irrtum 9Jlt. Cr
ausgeschlossen . Dieser Abschristfieller hch >sich stl
ihm wörtliche Anleihen gemacht und wollt! , der Ta
selben auch noch dazu veröffentlichen . ' 5 Ihre er
muß gerochen werden ! Ein Schmeigegst iMeso?
Höhe einiger vergnügter Abende bei ' Tn, ^ Ich mei
muß dabei mindestens herauskommen . I FMeine
warteter Profit längst aufgegebener Lyrik,' skr. Leihst!
doch ein Profit . So Hab' ich denn wentz
den Pegasus nicht ganz vergeblich geriitc »!'

Manuskript und Gedichtbüchlcin ivucd»
die innere Rocktasche gezwängt . Dann
sich Mr . Augustus Crake . eine Zigarette zch M schär
den freudig gekräuselten Lippen , auf öcnSrHof. - 1

»Zenas Bicary , das ist unser Kirchê „
stand, " sagte der Stationsvorsteher zu Cra« !»"
nach kurzer FahrtM : dem Dorfe ausgeß K
war und bei genannter Persönlichkeit nach
Wohnung des Abschriftstellers gefragtD
„Sie können ihn entweder in seinem Lude»,
Leihstall treffen . Dort drüben gleich ist sein A

Crake beeilte sich, auf das Geschäfts

Iten

steuern . Das schlug dem Faß den Bodens ^ier uno
Ein Kirchenvorsteher , der zugleich Käse verk.

>und Pferde verlieh . Ja , das Land der t
grenzten Möglichkeiten . Der hatte sicher T ^ mir.
genug.

Zenas Dicarys Laden war das J- . - . — . . .. — , ein.
merkantile Etablissement des Dorfes , also 1«
zu finden . Hinter dem Schaufenster fo| ,l
das Hauptbuch gebeugt , ein kleines , bi»
Männchen mit graumeliertem Bart . Er
sicherlich nicht wie ein Spitzbube und noch wem
wie ein AbschriftsteAer aus . 1

Mühe
«heraus
Augustnj
' ,Und

Zhrigcn

„Jawohl

Inn , n|
erkläre f
gerade

Meilers
Eine M

ie warm
„Well.

Das stij
«Stimme
lind wri

" chnvorstel

M  hat]

iH

..2ch heiße in der Tat Zenas Bicary,!
Sie sind also der Buchdrucker, " sagte der Ä « ferner‘beil
nachdem ihm Crake unter majestätischem Ke l rtc,uhre"s
nicken seine Karte präsentiert hatte . „Ich glaui & Sam,*' sri'1
die Sache würde sich brieflich erledigen Ich '—
Gehen wir hinüber in mein Haus ." t ^ „n

Das Männchen wechselte den Rock , ivet ^
einen verschlafenen Kommis und führte e« »ü!* ’SJ«
Besucher durch eine Hintertür ins Freie , woi! Haiit
ihm Crake mit ominösem Stillschweigen fohz
Ein kurzer Pfad führte sie auf die Dem > sic
eines weinumrankten Farmhauses , wo Era!
der Einladung seines Wirtes folgend , in ei»! * schM
Schaukelstuhl Platz nahm . Die Dekorativ

j?Ut nödgef
ljr.uen! Si
läufig d. Fd

tält Ingredic
wirkd

M ^ern. Verhiij

aus
waschen nur mit Dr . Thompsons Seifenpulver ( Marke Schwan ),
das in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel Seifix selbsttätig
blendend weiße Wäsche mit dem frischen Duft der Rasenbleiche liefert.

eic
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. „crschwand in dem

„,,d kehrte sogleich
Tonkrug voll

| -Apfelwein zurück.
Mus trank ein Glas
gnd blickte den Ver¬
güt hochgezogenen

Ifeberanstrengüngen . dfbmagerung.
Appetitlosigkeit, Blutarmut, Bleichsucht, sowie allgemeine Körperschwäche, sind oft die Vorboten des
Zusammenbruches . Um in solchen Fällen gründliche Abhilfe zu schaffen, müssen dem Körper konzentrierte

öuen an. Wenn die1 Nährstoffe zugeführt werden, welche diejenigen Nährsalze enthalten, die zur gründlichen Kräftigung und Stärkung,
Äonen für das Drama sowie schnellen Hebung der Körperkräfte dienen. Hierzu ist das bestbekannte Nährpräparat „Maradera “ berufen
fehlt angesehen wer- jund für Feldpostsendungen besonders geeignet. Kostproben und Beschreibung erhalten alle Reflektanten gratis durch
tzten. so war die Maskei K . K . Schnitze H Co, , Berlin O . 370 , Scharnweberstrafte 55.

ignanten schon ganz!— ^
>„»möglich. Der alte Vicary besaß nämlich
gen eines unschuldigen Kindes. Sicherlich
)jogenes seine Laterne ansgeblasen haben,

er diesen Kirchenvorsteher ins Angesicht
Halle. Aber —

|s freut mich, daß Ihnen die Poesien ge¬
faben, die ich niedergeschrieben habe," sagte

nachdenklich.
Crake setzte das Glas auf den Boden
selbst in kriegerische Positur zurecht.

« Tat," antwortete er grimmig. „War
Me erste Bekanntschaft mit der Muse?"
öieso?"

Zch meine, waren dies Ihre ersten Gedichte?"
Heine ersten," bestätigte der Kirchenvor-
Leihstalibesitzer und Krämer. „Es hat
Höhe genug gekostet, und nun wünschte
raus dringend, daß sie gedruckt werden."

üugustus holte das blaue Manuskript her-
„llnb ich nehme an, daß diese außeror-

schönen Verse, welche Sie uns anbicten,
Wtgcn sind und einzig von Ihnen hcr-

Ichairohl, mein Herr, das ist meine Hand-

f.Nun, mein Verehrtester," explodierte Crake,
erklären Sie denn das?!" Und er legte

!gerade unsanft das Büchlein auf des Ab-
stellers Knie.

feine Minute faß Vicary stumm und be-
iigslos da. Er schielte auf das kleine Buch
er und rieb sich schwach die Hände, als ob
!warm machen wollte.

f.Well, Mister," begann er endlich, „cs
mir, daß Sie dahinter gekommen sind."

j.Das stimmt," sagte der Quälgeist mit ton->Stimme.
wieder verging eine Minute, che der.

smvorsteher sein graues Haupt erhob rmdi

die Lippen zu einem verlegenen Anflug von
Lächeln zwang. „Id ) glaube aber doch, daß das
weiter nichts schadet."

»Nichts schadet?" stürmte Crake. „Eine
Fälschung nichts schadet? Die Beraubung eines
andern Mannes um die Produkte seines Gehirns!
Der Versuch Geld unter Vorspiegelung falscher

„Ich habe keinen Versuch gemacht, Geld
zu erlangen," unterbrach Vicary. “ „Ich besitze
aenug davon. Id ) war sogar willens, für den
Druck meines Buches zu bezahlen, und würde
nicht ein Exemplar davon verkauft haben."

„Also damit verteidigen Sie sich?" höhnte
Crake. »Wissen Sie auch, was id) tun kann?
Sie vor den Augen Ihrer Nachbarn, Ihrer
Kunden, Ihrer Gemeinde bloßstellen— als
einen Absd)riftsteller, einen ganz gewöhnlid)en—»

„Aber ich bin ja kein Dieb - nicht für
Geld - "

»Na w shalb denn sonst?"
»Für sie, damit sie höher von mir denken

soll," sagte Vicary mit sanfter Stimme, „für
Persis, meine Frau."

Crake gxinste, war aber md)t inehr ganz
mit sich zufrieden. Der Kirchenvorsteher riß
zitternd ein Blatt von der nächsten Weinranke
und zerpflückte es in kleine Stücke.

»Für sie Hab' ich es getan," fuhr er mit
fast unhörbarer Stimme fort. „Ich habe und)
erst vor sechs Jahren verheiratet. Sie ist viel
jünger als id). Es waren jüngere und bessere
Männer hinter ihr her, hinter ihr, der gebildeten
Lehrerin. Aber id) liebte sie sehr und heiratete
sie. Wahrscheinlich überredete sie ihre Mutter;
denn sie waren furchtbar arm. Aber id) schwor
ihr, sie glücklich zu i»ad)en, und sie glaubte mir."

„Herr, Ihre Familienangelegenheiten—"
ivarf Crake mit nnsid)erer Stimme ein.

„Sie müssen mich anhören, weil Sie mid)

einen Dieb nannten," protestierte Vicary. »So
heirateten mir uns denn, und sie war beinahe
glücklich— beinahe, aber da war ein Etwas,
wie der Hauch auf dem Spiegel. Etwas, was
man kaum bemerkt, und das doch da ist. Ich
habe lange darüber nachgedacht, was es wohl
sein konnte. Well, eines Tages grübelte ich
beim Auspacken soeben angekommener Porzellane-
wäre im Laden darüber nach, und fand ein
Gedichtbuch, in dessen lose Bogen die Teller
eingewickelt waren. Id ) verstehe mich nicht be¬
sonders auf Bücher; aber das eine Gedicht er¬
regte besonders schöne Gefühle in mir. „Liebe
im Dunkeln" hieß es. Ich wollte es Persis zu
lesen geben. Aber die Bogen waren unsauber
und zerknittert, und sie liebt die Sauberkeit und
Schönheit über alles. So schrieb ich die Verse
denn hübsch ab und legte sie ihr beim Mittag¬
essen neben den Teller."

Der Autor der »Liebe im Dunkeln", nahm
seinen Zylinder plötzlich ab und betrachtete ihn
scheinbar mit großer Aufmerksamkeit. »Was
sagte sic?" murmelte er.

Sie las das Gedicht, stand auf und küßte
mich. „Zenas," sagte sie „ich liebe Dich mehr
als je für dieses schöne Lied, das Du aus )einem
zärtlid)en, sd)üd)ternen Herzen heraus geschrieben
hast." Id ) blickte ihr ins Antlitz, und es schien
mir ein ganz neues zu sein, so stolz und glück¬
lich; — und ich sah, daß jenes Etwas/jener
Hauch auf dem Spiegel, verschwunden war.
Dann aber mar die Versuchung zu stark für
mich. Ueberdies hatte der Dichter nicht einmal
seinen Namen aufs Titelblatt gesetzt. Ich wußte
nun, wie id) Persis stolz und glücklich machen
konnte, und so sd)rieb ich denn ein Gedicht nad)
dem andern ab, bis der Vorrat in kurzer Zeit
erschöpft war. Ich konnte mich nicht entschließen,
noch wo anders zu stehlen. Wenn ich aber

und hat gesunde B3jns
tzi/i nötiger als die Daheimgeb 1>e-

| inten! Schwere Leiden sind
Ufigd. Folgen vernschl . Krampf-

I sdern. Bei Beinleiden aller Art,
Hetima , Ischias , Gelen kic*den,
J1»er bei Hautleiden, Flechten
I etc.verlangen bic Gradsbrosclui ' c:

und Ratschlage " von\ Sanitätsrat Dr. R.Weise&Co,
Hamb urg 1 G . F.

Jen Flechten
ipnlgkelten , Pickel, Schuppen,
ilsg, rissige Haut, Qcsichtsröte

JIHautjucken
i ’v ^rai,,,cn_ u* Laboratoriumhände

Sic nur die bewährte

Rino-Seife
schädlichen Bestandteilen.

■01121«t Ingredienzien , welche des-
Ifoin !? nd wir^en  und die Heilung

ItlH trn. Verbind . Uebertragungen
1 von Haulunreinigkeiten.
P Pfjj . ! Ueberall zu haben!

p~T A billig , reel
lige . Betten . gutu ;dauerh .

Fordern Sie
kostenlos

i»Preisl . Nr .29
f sowie Prob,

von Federn
und

.Inletts usw.
Versand

»Umtausch gestattet.
«en-Versandhaus VOLKMAR

ERFURT.

Humoristisches.
Abgeschlagen. Chef: „Müller, mit Ihrer Dummheit ist nicht

mehr aiwznkommen." - Kommis: „Mit meinem Salair auch
nicht.»

Der Pantoffelheld. Gauner: „Hast Du keinen Dietrich bei
Dir ?" — Kollege: „Bedaure sehr, wenn ich abends ins Wirtshaus
gehe, darf ich keinen mitnehmen!"

Aber natürlich. Backfisch lam Postschalter) : „Bitte post-
lagernd unter .Elysium'.» - „Nichts da - - aber hier ist ein

Brief mit ganz unleserlicher Chiffre - das könnte vielleicht. ."
— „Aber natürlich, der Herr ist ja angehender Arzt.»

Spott. Dichterlich: „Meine Gedichte werden von allen Ne-
dakiionen anstandslos angenommen. - „Ein glänzender Beweis
dafür, dag sie stets genügend frankiert sind.--

Garantiert
echte

45 cm lang , 15 cm breit , nur Mk. 3. -
45 . . 20 . , . „ 6. -
50 m , 23 Mo i i 15. —
55 „ » 23 . „ . . 17.75
55 » , 25 » » . . 19.75
und teurer , je nach Qualität u. Breite.
II . Qualität : 40- 50 cm lang, 13- 20
cm breit , Mk. 0.90,1 .25, 2. - . 2 75, 3.50,

4.50, 5.50, 7.75, 9.50. Alle Federn in Weiss und
Schwarz, mit schönem Kiel, fertig zum Sclbstgornie-
ren. Versand gegen Nachnahme . Betrag zurück,

wenn nicht gefällt , innerhalb 8 Tagen.
Straußfedern-ManufakturH. G. Schultz &Co., Braunschweig,

Am Hohen Tore 12/15.

Augen  auf.
30‘

Alle bekannt . Cigaretten -Markcn sowie
Tabake und Cigarren

,01 unter
jO Ladenpreis.

Verlangen Sie Preisliste.
BerlinerCIgarrcn-u.Cigaretten -Versand

Berlin-Weissensee.

I Selsen -Solgrraöet (waltbe-
' niiimt ;kräit .Bau .leicht .Lauf.

55 . 48 , hochf . 85 M.. 10 Jahre
Gar .. Verpack . fr .Uef . Laufd. 1
1.95, ä.90 m. Gar .Schiauch 1,50.
l .SOm.Gar . Fuespumne55rf .,
Rucks . ÖOPf. . Gamasch . 45 Pt,
Kett . . Glock .etc .z.fabelh . bill.
Pr Kat . ums .Bebrilder Hofacker(Fahjra_
Exp .) ln Witzhelden , &r . Solingen.

Lodenä
mU80*

l ä Mtr. t .UU Mk. an
- ----- - Proben franko.

j Weberei H . Schornbert,Weickartshain 78
bei Lardenbach (Oberhessen .)

Wahrsager
gibt Samen und Herren sckni» ich Auf¬
klärung über Pergaiigeicheit . Gegenwart
und Züfuuit , Ci,akuter , Cheicben , « luder.
Prozesse. Lotteriespicl »sw. Sende » Sie
Ihre Adresse au bas Astrologische Büro
in Hattersheim am Main 3 und Sic
erhalten iioltcnio » eine wichtige Mit¬
teilung zugeschickt.

Bei Asthma,
Bronchialkalarrh , Heufieber und allen
Erkältungskrankheiten des Halses und der''
Nase gewährleistet der Vera - Inhalator
guten Erfolg . Verlangen Sie Prospekt
und zahllose Dankschreiben . Vera-

Versand , Wiesbaden.

MUi
Kein Leser versäume, meine neue

Preisliste zu verlangen.
August  Dürrschmidt,

Musikinstrumente u. Saitenfabrik,
Markneukirchen I. Sa . Nr. 601.

^ompl.Jimmerbeleuch--
lunqmif200Stunden.
Element Mk.475.

Preisliste gratis.

Licht- u. Klingelele¬
mente, Taschenlampen

Elektri sierapparate,
Glocken , Dampf¬
maschinen , Betriebs¬
modelle u. s. w. liefert
z. konkurrenzl . Preisen
Pr « Schmidt,
Seifhennersdorf I. Sa.

7fir *Lr#»r _ kr*nke erh . grat Brosch.£ * UCIVCI üb. Behandl . ohne Diät.
W. Rieh arte , Cölna . Rh. 1861, Qeorgsplatz 2b.

Drahtgeflecht
1 Meter brei^
bestverzinkt,

kosten 50 Meter
4,50 Mark.

Kartoffelkörbe
“Fortschritt“

a. verz. Stahldraht
gefert , bess. u. billi¬
ger als Weidenkörbe

Inhalt 30 Pfund.
1 Stück 0,85 Mark
5 . a 0,80 ,

10 . ä 0,75 ,
25 . t 0,70 >

Iflustr. Preisliste kostenlos, auchüb.eiserne Bettstellenv.6M.an,
Badewannen, Garten-, Haus- u.
Küchengeräte, Bürstenwaren re.

Hermann Hüls,
Drahtwarenfabrik, Bielefeld. - i

Pflaumenmus
mit bestem Kristallzucker

Emaille -Eimer b. 28 Pfund Mk. 5.20
Emaille -Eimer b. 10 Pfund Mk. 2. 10
ab Berlin (unfrank .) gegen Nachn.
8. A. Köhler. BerlinW. 9 , Postfach 37 Z.

Bitten Sic unter Bezugnahme auf die „Zeitbilder '' bei Anfragen oder Bestellungen um entgegenkommende Bedienung.



oaran denke, daß das Buch ein Talisman, ekn
Segen meines Hauses war — man kann nicht
von vielen Bücher» sagen, daß sie eine Familie
glücklich, eine Frau Wz und froh gemacht
haben."

Wieder trat eine Pcms« ein. Bicary schloß
die Augen, und Crake lächelte ganz eigentümlich.

»Das ist nun alles," stöhnte der alte Ze¬
nas, „außer, daß sie mich quält, daß ich die
Verse drucken lassen soll — nur zwei oder drei
Exemplare, die sie für sich allein behalten will."

In demselben Augenblick fiel eine Pforte
ins Schloß. Crake blickte auf und sah eine
junge Frau in den Garten gehen. Neben ihr
tänzelte ein schönes kleines Mädchen umher.
Die schlanke, reizende Mutter, aus deren Gesicht
die sonnigste Ehrlichkeit sprach, pflückte eine
Blume und steckte sie dem Kinde ins Haar,
das in seine Händchen klatschte und lustig auf¬
lachte. Crake betrachtete aufmerksam das lieb- j

— 8070 —
liche Bild, ein Bild, wie er cs in seinem ver¬
fehlten Dasein nicht oft gesehen hatte.

„Das ist meine Familie," flüsterte Dicarq.
„Es wird besser sein, wenn sic mich nicht

sieht," schlug Crake schwer atmend vor. „Hören
Sie mich eine Minute an, mein Herr. Der
Verfasser jener Gedichte war —- einer meiner
Freunde. Er war tatsächlich kein besonders
großer Dichter. Er hat mir seine Werke an¬
vertraut."

„Ist er tot»« fragte Jenas.
„Jawohl, tot," erklärte Crake feierlich. „Ich

werde Ihnen den ganzen Rest der Auflage zu-
schickeu, und niemand soll es erfahren."

»Aber der Drucker?"
„Der ist ebenfalls tot, wenigstens für mich.

Ich gehe nicht wieder zu ihm. Hier haben Sie
Ihr Manuskript zurück."

An jenem Abend noch saß Crake in der
Wirtschaft seines deutschen Freundes Graupner

neben, dem Wirt und erzählte ihm dj,
Geschichte. „Du kannst Dir denken, alter»'
mit welchem'Ltolz mich der Gedanke
daß meine Gedichte doch zu etwas gmJ
sind," schloß er mit bewegter Stimmt
jetzt ab schreibe ich aber keine3eile nteLl

„Das ist recht!" rief der Wirt, „so
der Heine triffst Du's doch nicht."

„Aber was soll nun werden? fagte
mit einigermaßen langem Gesicht. „Ich
Blinkett fort."

„Mein Buchhalter hat mir gekündi,
Du kannst seine Stellung haben," ^
Gra ipner, indem er dem jungen s
Hand drückte. „Dabei wirst Du
haben, Dich in den kaufmännischen
zuarbeiten. Aber nun Spaß beiseite:
Verse mehr schreiben, sondern Prosa und
nichts als Zahlen, mein Junge!"
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Garantie
fiirGüfe

Prs !s !iste frei.
' •reiches Inslrament gekauff

werden soil , jiiie anzugeben.
filneiiTi Herwig .AlatneukirciieiuS,

Meine Betten
> « r bewährte Qualitäten . Hochfein
«t , dicht Daunenköper , ' ' .rohe l ' MAIÜf.

" -.mb.Ober - u. Unterbetten u. 2Kiffen mit !? Pfd.
Halbdaunen u. zartwcich. Federn das Ge-
»ett Mk. SO.- . dasselbe Bett mit Dn >:nen-
brdte Mk. S5.—. Feinstes > .rschaftl.
Da inenbett Mk. 40. - . ZweischlSfig kostet
,edcSBett Mark 5.— mehr. Nichtgesallend,

Ecld zurück. Katalog frei. 32000Kunden.
UOo Dankschreiben. «Vertretung gesucht."
«ettenfabril Id . Xesnefuss, « affet I2S.

StranStedern ' W
echt afrikr -iische , hut-
fertig , in Tiefschwarz
u. Schneeweiß. Einige
vorteilhafte Nummern
ans dem reichhaltig,
frustrierten Katalog,

der gratis und franko
\ versandt wird : Mk.
' 36 cm lg. I4cm br. 1,50

46 cm lg. 17 cm br . 4,50
50 cm lg . 20 cm br . 8,50
Geknüpfte Pleureusen

von M. 4,50 , e-hte Rei¬
her von M.2,50 an. Ver¬
sand (ev. a. Stägig. Pro-
bep . Nachn.) g. Nachn.

|ranz Climen Düsseldorf, Kalserstr .29-31.
Königen , Färben , Kräuseln , Umarbeiten
il &cfi 24M - ' - ' -

Für Damen! Gibt cs wirklich ein Mittel zur ErzielunS
schöner Körpci formen , zur ErlangunS

. eines idealen , üppigen feste;**Busens, ohnc
die Taille zu erweitern ? Junge Mädchen, junge Frauen und auch ältere Damen
verlangen sofort aufklärende Broschüre diskret völlig kostenlos ohne jede Ver¬
pflichtung gegen 20 Pfg tür Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck
durch Dr . med . H. Seemann , G. m . b . H. in Sommerfeld 259 , (Bezirk Frankf.
Oder ). Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten und Damen jeden Alters, aller
Kreise. Die bekannte Aerztin Frau Dr . von K. in P. wandte infolge wiederholten
Stillens die Präparate bei sich selbst an und stellte ein glänzendes Zeugnis nicht
nur über die Vergrösserung , sondern auch über die Festigung des Busens aus.
Beachten Sie genau : Wirkung absolut uns chädlich , ohne Erweiterung der Taille . —

_r Apotheker Lanensteins Mittel hilft sofort
u. radikal . Tausendfach bewährt . — Zu haben
durch die Vertriebszentrale der Apotheker

-- Lauensteinschen Universalmittel

Boland’s "WU
Bananen=Kraft=Zwieback,

das beste .Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder jeden Alters,
für kranke und gesunde Menschen . Wenn alles versagt , probiere
man sofort den Ban .-Kraft -Zwieback von

Joh . Boland , Konditorei und Zwiebackfabrik,
_ Lünen a . d . Lippe.

i 24jähriger bewährter Erfahrung.

^'sKrMeimarbeiien
wtndn  flfterorts Frauen und Männer ges.
ftpfr . m iftetourmarke a.
E. Spirinagel , Calmbach (Wurtt.)

Bünsier Ceylon-Tee.
ges Ausnahme -Angebot.

Pfd -Pakete Mark 29,— franko,
3 Pfd .-Pakete Mark 10,50 franko,
1 Psjbe -Pfnttd Mark 4,30 franko.

Versand gegen Nachnahme oder Vorein¬
sendung des Betrages.

Uedke & Raeder , Tee - Import,
Königsberg 1. Pr . 53.

Mgeem-Mii
Mit Genehmigung Seiner Exzell , des
General -Feldmarsch . y. Hindenburg.

Bekannte reelle
gute Bedienung,

Unverglerhlich schöne,
Qualität.

Es kosten franko
gegen Nachnahme

tS M  Hipdenburg -Tabak L Mk. 8.
8 jß r “ , S » 9.60
8- ' ' * - ;f°“ g F . E n 16 . —
Kein ;R.iucher versäume damit einen

Versuch zu machen.

I Nur echt zu beziehen durch die Fabrik
»I. P . Rumpf,

Inhaber Bernh. Sido,
Heidelberg Nr . 242,

Tabakfabrik nWeltversand .«

Einsendg . des Betrages  kostenfr.

auch äiztlich erfolgreich verord¬
net Kindern und Erwachsenen

I bei nervösen Zuständen aller Art
(Nerven-Unruhe ), Appetitlosig-

, keit, Blutarmut , Erschöpfung
nach schweren Krankheiten.

V* Lilerfl . Mk.2.50, */9 Liter geg.
Rats- Apotheke, Qüstrow (Mecklenburg.)

Norweger Fischkonferven.

Eine finzam rate eenen
bestehend aus 1 Ober -, 1 Unterbett und
Kissen, prachtvoll gefüllt nur ZZ Mk. Hur
solange Uorraf reicht. Bettfedern billig

Preisliste gratis.
Bettenfabrik Georg Knott,
München 52 , - : Schlörstraße 8.

Das Alte stürzt!
Unsichtbar wird das

Leiden durch den
Beinueriängeruncs-
Apparat„NOBfflflL-
Viele Anerkennungen.
Prospekte frei durch
E . Kompalla,

Dresden I. 87.

KleiderschürzeM
kleidsam , beliebte Form , bl./wR«
Stück 4,50, bei 6 Stück ä 4 Mk!?
nähme. Umtausch gest. 8chU

Jäger , Magdeburg , Pfäla
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Wahrend des Krieges ist der Zoll vom Deutschen Reiche aufgehoben . Jeder-
manu tollte std) daher von diesem billigen und gefunden Nahrungsmittel aut
Vorrat fainen . da die Ware haltbar ist und die Preise steigen. Ich empfehle:

ca. 30000 Dosen Detibatetz -Sücklknge in 0 «I, Dose 60 Pfg.
gcr. Heringe in Gel , Dose 60 Pfg.
gcr. Sprotten in Gel mnb Tomaten , Dose 30 und 60 Pfg.
Sardinen in Gei , Dose 40 und 6» Pfg.
Fettheringe in Tomaten , Dose 60 Pfg.
Wahrelen , Dose 60 Psg.
Marinierte Heringe , Dose 50 Pfg.

Kistemi !60Doicn sortiert ,Gewichl20Kilo brutto , sreidortiukl .Verpack. 28.50 Mk.
Postkolli mit 10 Dosen sortiert 5.- Mk. frei dort inkl. Verpackung. Versandunter Nachnahme.

Viele Nachbestellungen und Dankschreiben.Jon,siennite, Damscne Fiscn croBnanmung, Oldenburg 23l Br.
Schützen Sie Ihre Angehörigen

vor tötlichen Kopfschüssen,
Herzschüssen , Bauchschüssen,
senden Sie ihnen unsere feldpostbriefmässig verpackte Feldmütze mit heraus¬
nehmbarem Kopfschutz Mk. 12.50, Helmüberzug mit herausnehmbarem KopfschutzMir O Mlr n r.n :„v.4 „u zi u „ i . -. . . . r ^
Mk. 0. - , Herzschützer Mk. l2 .50v nicht sichtbar , Ünterieibsschützer Mk. 27.50,

„Mokkor“
Voll - Kaffee - Ersatz

und vollwertiger Ersatz
für Bohnen -Kaifee!

Er Ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billig

Pf.per Pfund
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragen , enthält Bohnen-
Kaffee in der Menge, wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
Bitte bestellen Sie — —

gratis und franko
♦ Probesendung als Versuch ♦
IOOGr . = fflr mehr als 20 Tassen

Emil Ichenhäuser,
Hamburg , Gänsemarkt 42.

Gegen Monatsraten von ZI
ohne Anzahlung

5 Tage zur Ansicht!liefern vie

gr. n. kl. Metallbetlslellen MI|
Jilnstr . Katalog gratis and hj

! Mora b. H.- Postt. 267/109
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LV fl gibt ohne Bürgen Si.
reell,kul . RatenrüdL

1891 bestehende Firma SchulzH
Berlin

IWilhelm Kruse
IMarkneukirchen N2 1501
Irnßfp.Vor feile

Zahle
Geld

zurück!
Eine herrliche , edel¬
geformte Büste und
rosigweiße Haut er¬
halten Sie durch meine
Methode „ Damenlob **,1__
Bildet keinen Fettansatz ' in Taille und
Hüften. Aeußerliche Anwendung . Glän¬
zende Dankschreiben . Garantieschein auf
Erfolg u. Unschädlichkeit. 2 Dosen zur Kur
erforderlich Mk. 5. Diskreter Versand v.
Frl . Emma Behnke , Berlin SW . 68,
Friedrichstr . 216, III . (kein Laden).

nicht sichtbar . Einzelplatte Mk. 7.50, zum Einnähen , jede Platte gestempelt , jede
Lieferung amtlich beschossen. " ™ . - -, , , _ Wir liefern täglich an Oberstleutnants , Majore , Haupt¬
leute, Leutnants , Unteroffiziere . Mannschaften . Illustrierte Preisliste gratis.

Berg & Co -, Offen baeh a . M „ Domstr . 70.

20 Prozent auf alle Bestellungen, di^ innerhalb 10 Tagen gemacht werden.

Garantie-Zöpfe
unverwüstlich im Tragen , weil aus bestem Haar gefertigt . Stück 7,25, 13,50 und 20
Mark per Nachn. Kein Risiko. Umtausch oder Geld zurück . Glänzende Aner¬
kennungen . Bitte etwas Haar als Probe einsenden . Versand diskret.

Ilaarversandhnus Stirnberg , Bielefeld SO.
Bei offenen Beinleiden
— — au h veralteten —

hat sich Henniagol vorzüglich bewährt
Keine Salbe ! Schmerzlindernd ! Hoyer,
Chem.-pharmaz .Laboratorium Syke h.Bremen

Zeitbilder -Leser kauft bei
Zeitbilder -Inserenten.

Gemischte Marmelade
! • “ Eine Delikatesse "HWE

25 Pfund -Eimer br. Mark 9.25
10 Pfund -Eimer br. Mark 4.25

Gemischtes Pflaumenmus
25 Pfund -Eimer br . Mark 9.50
10 Pfund - Eimer br . Mark 4.25

einschließl . Gefäße ab Magdeburg.

Aibin Rehm,Magdeburg 14.

♦ ♦♦ Fabrikpreise . ♦ ♦ ♦
Damen Strümpfe engl, lang, schwarz
u. lederfarb ., Paar 45 Pf., 1/2 Diz . 2.50.

per Paar 60 Pf ., */a Dtz. 3.40.
Musselinflor Paar 75 Pf ., J/2 Dtz . 4.25.
Musselin Seidenimit. Paar 1.00, J/2 Dtz.
5.50. Musselinflor in allen Farben 1.00,
V* Olz. 5.50. Seidene Strümpfe sehr
billig . Herrensocken per Paar 25,
35, 40 Pf. bis 1.00 M., per J/2 Dtz.
entspr . billiger . Kinderstrümpfe
schwarz u. lederfarb ., Prima , Paar 25
Pf. , No. 1—11 per No. 5 Pf. steigend.
Extra Prima 35 Pf., No 1—11 per
No. 6 Pf . steigend . Kindersöckchen in
allen Farben von 25 Pf. an. Große
Auswahl anderer Qualitäten . Größenan¬
gaben erwünscht . Zusendg . unt . Nachn.
ab 20 M. franko . Umtausch gestaltet.

Stru m pfwa re n-Versa n d hau s
Chemnitz , Holzmarkt 15._
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Magenschwäche
verordnet der Arzt

Pepsin - Wei
Flasche Mk. 3.75, 3/1 Flaschen MUH 'BlUtJldjMuster gegen Mark - .70 franko.
Riedel L Furkel, gegr .l873,Kitzinaen71,i
Weingroßhandlung , Eigene 1

ahrräder,
pq uaqj

Nähmaschinen , Tasdien il
W anduhrea .Schd Happl
Preist , umsonst.

Herrn . Wolfram , Quedlinburg !]

Damenbarti
Nur bei Anwendung der neuen
nischen Methode , äiztlich empfoWOii
schwindet sofort jeglicher unerff"
Haarwuchs spur - und schmerzlos
Absterben der Wurzeln für Immer. Si
als Elektrolyse ! Selbstanwendung.
Risiko , da Erfolg garantiert , sonstG
zurück . Preis 5 Mark gegen Nachnab^ ^
Herrn. Wagner, Köln 76, Blumenthal'

Magenkrankenmteile ich kostenlos mit , wie
ich von mein. 8jähr . hartnäck.
Magenleiden durch Kräuter-

_ mischungen in ganz kurzer Zeitî rdö:Ernst Hilden,EllenDurg 27.
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_ Krätze MtzjviV
entsetzl . Hautjuck., besond . wenn Betrtft ^im Bett warm wird u. sich wund kratzt gU
beseitigt |n ẑweî Tag.ohne BerufsatüJ ^unter gleichz . Anwend, einer grünÄ

Blutreinigungskufj
Gewöhnl . wird die KrätzmilbenurflU1' yi*o4»lov4|
eine Schmierkur abgetötet , d. Blutab-JVerwesunasstofFe verunreiniat,vet « csuityssiuiie verunreinige, o ^«
später auch häuf. Hautkrankh . WcrS;v — , I
vorsolch . Folg . sdiützenwill , wena.S" ! u

„Salus “ , Bochum , Kortumstr. ” ,
■s.n.ausw.Mäss. Preise. Personenzahl.» ^ qunVers.

|—Deutschland-Fahrrät
Sporlarlikel aller Art, Nähmascl
Waffen , Uhren , Phofo - und Aoh
arfikel,Qold - Musik -undSpielwati

ln besfer Qualifäf , allerbilllgst
A.StukenbroK,EinbecK 21

üiössles EadiradbaosDeutschlands
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P.tto Thiemer, Berlin W, 35. Für den Tesamtinhalt verantwortlich: 3, Hilchen, Neukölln. Rotationsdruck und Expedition: 3. Schmidt, Markneukirche«,
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